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Oer neue KanimanüetJr d e r spanischen 
Freiwill igen-Division 

Generalmajor E s t c b a n I n f a n t e s , tiberreicht S o l d a ­
ten e ines e r f o l g r e i c h e n S t o ß t r u p p s E i s e r n e K r e u z e 

' I . u n d I I . Klasse 
( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r S c h m l d t - S c h e e d e r , Z . ) 

V e r b ü n d e t e u n t e r s ich 
W e . Rom, 8. Februar 

General Eisenhower verb ie te t durch e inen 
Maueransch lag in hef t igen Ausdrücken al len 
amer ikan ischen Of f iz ieren, K r i t i k an dem ver ­
bündeten England k u t werden zu lassen. W i e 
Radio Mondar dazu aus Tanger er fähr t , war es 
in A l g i e r a l lgemein üb l i ch , daß amer ikanische 
Of f iz ie re in ihrer maßlosen Überheb l i chke i t 
ihre engl ischen Bundesgenossen be le id ig ten. 
Es gab deshalb n icht nur scharfe Wor twechse l , 
sondern auch Schießereien mi t Toten und Ver ­
wunde ten . 

Über raschungsangr i f f au f L o y a n g 
Tokio, 8. Februar 

Domei meldet von einem vorgeschobenen 
Stü tzpunkt in Ch ina daß Einhei ten der j a o i -
n 'schen Heereä lu f twaf fe . am Sonntag e inen 

• überraschenden A n g r i f f auf Loyang, das Hattpt-
quartiei der ersten Kriegszone Tschungking*-. 
Chinas, unternahmen, bei dem zahlreiche m i ­
l i tä r ische Anlagen zerstört wu rden . 

Weyer U-Boot-Großerfolg 
102500 Tonnen versenkt 
Kriegsmaterial für Afrika and Sowjetunion vernichtet 

Aus dem Führerhauptquartier, 7. Februar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Unterseeboote versenkten in zähen, harten Kämpfen aus Geleitzügen, die 

nach England fuhren und für die afrikanische und sowjetische Front bestimmt 
waren, 16 vollbeladene Transportdampfer und Tankschiffe mit zusammen 
102 500 BRT. sowie vier Transportsegler. Drei weitere Schiffe wurden durch 
Torpedotreffer beschädigt. Ein weiteres deutsches Unterseeboot versenkte 
im östlichen Mittelmeer einen Kreuzer der Dido-Klasse. 

Torpedos im Ziel trotz Regenboe und Hagelschauer 
Die gegenwär t igen Kampfe gegen den fe ind­

l ichen Nachschubverkohr über See werden 
außerordent l i ch erschwert durch eine unge­
w ö h n l i c h lang anhal tende Schlechtwet ter­
pe r i ode . ' K a u m ein Srhi f f , daß in den letzten 
Wochen den A t l a n t i k überquer te oder auf den 
Wegen des Nordmeeres fuhr, ist, w i e v ie le 
ausländische Me ldungen betonnen, unbeschä­
d ig t durch W i n d und W e t t e r in seinen Best im­
mungshafen e ingelaufen. Das an sich schon 
s tark beschränkte Gesichtsfeld des U-Bootes 
w i r d in dem mi lden ozeanischen W i n t e r dieses 
Jahres durch eine nur ku rz f r i s t i g un te rb ro­
chene Reihe schwerer Regenböen und d ichter 
Schnee- und Hagelschauer noch we i te r e inge­
engt. So reißt of tmals die nach zähem Nach ­
stoßen kurz f r i s t i g gewonnene Füh lungnahme 
m i t dem Feinde w ieder ab. W e n n es den deut­
s c h e n . U-Booten t ro tz dieser ungüs t lgen A n ­
gr i f fsbedingungen immer w ieder gel ingt , in un ­
ermüd l i chem Suchen den ver lo renen Gegner 

Vollständige Mobilisierung der Heimat 
Alle Kräfte für den totalen Krieg/ Tagung der Reichs- und Gauleiter 

I r 

Berlin, 7. Februar 
A m 3. und 6. Februar fand eine Tagung der 

Seichsleiter, Gauleiter und Verbändeführer der 
Partei statt, die im Zeichen der Zusammen­
fassung aller Kräfte der Nat ion fUr die totale 
Kriegsiührung stand. Die Zusammenkunft der 
Parteiführermannschaft, auf der alle notwendi­
gen Maßnahmen erörtert wurden, gestaltete 
sich zu einer Kundgebung des fanatischen W i l ­
lens der gesamten Partei, alles einzusetzen, um 
die v o l l s t ä n d i g e M o b i l i s i e r u n g 
d e r H e i m a t durchzuführen und damit der 
kämpfenden Front die Kräfte und Mi t te l zur 
Errtngung des Sieges zu geben. Die Tagung 
wurde geleitet vom Leiter der Parteikanzlei, 
Setchsleiter Bormann. Es sprachen Reichs­
minister Dr. Goebbels, Seichsminister Speer, 
Staatssekretär Ganzenmüller, Gauleiter Sauckel, 
Seichsminister Funk, Staatssekretär Backe, Ge­
neral von Unruh und Reichsleiter Dr. Ley. 

* 
w i . Die Tagung l n Ber l in hat der Ingang­

setzung der .kürz l ichen dre i Ano rdnungen des 
Reichswi r tschaf tsmin is ters gegol ten, durch die 
aus Hande l , H a n d w e r k und Gaststät tengewerbe 
A rbe i t sk rä f t e , Räume und Rohstoffe fü r den 
to ta len Kr iegseinsatz f re igemacht werden so l ­
len . Die Parte i als A r m des nat iona lsoz ia l is t i ­
schen Staates hat sich eingeschal tet , um diese 

einschneidenden Anordnungen rasch und ge­
recht i n die Praxis umzusetzen. Die N o t w e n d i g ­
ke i t , angesichts des Ernstes der Stunde a l le 
Krä f te für den tota len K r i e g f re izumachen und 
nu tzbr ingend anzusetzen, ist i n der He ima t 
vers tanden wo rden . Sie ist entschlossen, an 
ih rem Te i l al les zu tun , u m den deutschen Le­
benskampf s iegreich zu beenden; w i r müssän 
siegen, w e n n w i r n ich t untergehen w o l l e n ! Da­
be i ist s ich jeder Deutsche i n der He ima t dar­
über k lä r , daß d ie Ano rdnungen des Reichs­
wi r tschaf tsmin is te rs sehr oft schwer in das 
p r i va te Interesse des einzelnen e ingre i fen müs­
sen: w i r a l le s ind uns ebenso schlüssig darüber, 
daß w i r m i t dem Verz i ch t auf al les, was n ich t 
k r i e g s w i c h t i g ist , nur eine va ter länd ische 
Pf l icht e r fü l l en , aber auch dem 'eigensten In ter ­
esse d ienen, denn unser a l ler Schicksal ist m i t 
dem der kämpfenden Front unlösbar ve rbunden. 
Für sie das äußerste an Krä f ten in der He imat 
f re izumachen ist oberstes Gebot. W e r Jetzt auf 
entbehr l iche D inge bestehen würde , we r 
je tz t n icht E ingr i f fe i n sein p r iva tes Leben 
f reud ig auf sich nähme, der f iele dem Kampf 
seines V o l k e s u m Sein oder N ich tse in in den 
Rücken. Die Stunde der Bewährung muß jeden 
Deutschen, M a n n und Frau, berei t f inden, do r t 
Seine Pf l icht zu tun, w o nun sein Einsatz ge­
forder t w i r d l 

Nach heftigen Kämpfen in unübersichtlichem Waldgelände wandern die wenigen überleben­
den sowjetischer Elttetruppcn in die Gefangenschaft.' ( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r . H e r m a n n , H H . , Z . ) 

wieder zu stel len, dann ist das als eine ganz 
besondere Leistung zu wer ten. 

Die Versenkung des Kreuzers im M i t t e lmeer 
er fo lgte nordwest l i ch der Sol lum-Bucht t ro tz 
Anwesenhe i t mehrerer Zerstörer. Das Schiff 
wurde von zwei Torpedos getrof fen, ken te r te 
wen ige Augenb l i cke später und sank rasch. 

Aus den für die sowjet ische Front best imm­
ten Gele i tzügen konnten in den Seegebieten 
um die Südspitze Grönlands, bei Jan M a y e n 
und in der Nähe der Bäreninsel ein Tanker 
mi t 7000, ein Transpor ter m i t 8000 BRT. so­
w ie e in wei terer mi t über 12 500 BRT. Tre ib ­
stoff beladener Tanker versenk t werden. E in 
wei teres Boot versenkte aus einem von Kor ­
ve t ten und Flugzeugen stark gesicherten Nach­
schubgelei t e inen bis über die Lade luken m i t 
Kr iegsmater ia l und Lebensmit te ln beladenen 

-Dampfe r 1 v o n 7500 BRT. -
I m A t l a n t i k f ie l e in ve rmu t l i ch von einem 

Gele i tzug abgespl i t ter ter 5000 BRT. großer 
Dampfer den Torpedos eines U-Bootes zum 
Opfer. I m g le ichen Seegebiet wurde ein v o l l -
beladenes 12 000 BRT. großes Tankschi f f ge­
t ro f fen, dessen über 18Ö00 BRT. große Tre ib ­
stof f ladung im Augenb l i ck der Torpedodeto­
nat ion unter r ies igen Rauch- und Feuererschei­
nungen exp lod ier te . Nordös t l i ch der k le inen 
A n t i l l e n wurde ein m i t 14 Seemeilen Ge­
schw ind igke i t laufender Dampfer to rped ier t 
und versenkt . Es handel te sich um das der 
br i t i schen Reederei A . H o l t und Co. in L iver ­
poo l gehörende 7957 BRT. große Schiff „Rhe-
xendor " , das m i t einer fast 9000 BRT. schweren 
Ladung Kakaobohnen auf dem Marsch von Free-
t o w n nach St. Johns war. Aus einem k le inen, aus 
v ie r Dampfern und v ier Bewachern bestehenden 
Gele i tzug im Mi t te lmeer wurde nordöst l i ch 
Tob ruk ein Dampfer v o n 4000 BRT. und e in 
we i te re r v o n 3000 BRT. versenk t : einen Tan­
ker von 5000 BRT. erei l te vor Derna das g le iche 
Schicksal . 

Weiter am Feind 
w l . Die stolze Ket te der deutschen U-Boote 

ist um ein neues G l ied ve rmehr t worden . W i e ­
der s ind über 102 000 Tonnen fe ind l i chen 
Schif f raumes m i t k r i egsw ich t igem Ma te r i a l auf 
den Meeresgrund geschickt worden •, große 
Mengen an Wa f fen und M u n i t i o n , für d ie fe ind­
l iche A f r i k a f r o n t und d ie Sowje tun ion be­
st immt, s ind ausgeschaltet, die Männer auf den 
U-Booten le is teten dami t i h ren kämpfenden 
Kameraden dor t eine w ich t i ge H i l f e . Immer 
mehr w i r d die U-Boot-Waf fe zu einer k r iegs­
entscheidenden Waf fe . Die langen Transpor t ­
wege der Ang loamer i kaner zu deh Kr iegsschau­
plätzen stehen v o n Tag zu Tag unter schärferer 
Kon t ro l l e der deutschen U-Boote, und dieser 
K r i eg ist, w i e der Gegner selbst zugibt , e in 
Kampf u m die Of fenha l tung seiner Seewege 
und eine Frage der Tönnage. W a r schon das 
Jahr 1942 ein Jahr größter U-Boot-Erfolge — 
im September wurde zum ersten M a l e die M i l ­
l ionengrenze überschr i t ten , im November das 
bisher höchste Rekordergebnis von 1,358 M i l ­
l ionen Tonnen erz ie l t 1 —, so läßt s ich das 
neue Jahr n ich t minder ho f fnungsvo l l an: es 
sei nur an die Gele i tzugkatast rophe bei den 
Azoren er inner t . K e i n Wunder , daß im Lager 
der Feinde h in ter verschlossenen Türen h in 
und her verhande l t w i r d , w i e dieser wü rgen ­
den Gefahr Her r zu werden sei, und daß die 
Öf fen t l i chke i t i n London und Wash ing ton auf­
gestört K la rhe i t über die Ver lus te forder t , de­
ren ganzer drohender Umfang ih r ängst l ich 
ve rhe im l i ch t w i r d . Unsere U-Boot-Waffe — das 
beweist d ie letzte He ldenta t — ist i n opfer­
bere i tem Einsatz unter ihrer neuen Führung 
gew i l l t , das W o r t von ihrer kr iegsentscheiden­
den Bedeutung wahr zu machenI 

Ein Kriegsvolk sein! 
Dr. Pf. A l s die nat ionalsozia l is t ische Staat« ' 

f üh rung den tota len Kr ieg p rok lamie r te , g ing 
sie von der Auf fassung aus, daß der tota le 
K r i eg der kürzeste ist und daß der Sieg u m 
so schnel ler erzwungen werden kann , je mehr 
d ie Na t i on al le ih re Kräf te mobi l i s ie r t . Anders 
als im Ersten W e l t k r i e g ist heute die Staats-
führung aufs engste m i t dem V o l k verbunden* 
Sie kennt seine Sorgen und weiß ihnen zu be-
gegnen. Sie scheut auch die offene Zwie« 
spräche n icht und müht sieh, Schw ie r igke i ten 
zu überw inden , w e n n sie der großen Au fgaben­
ste l lung des to ta len Kr ieges entsprechen und 
n icht Ausd ruck k le in l i che r persönl icher A l l« 
tagssorgen sind. Unter den M i t a rbe i t e rn desi 
Führers, d ie v o n A m t s wegen diese Z w i e * 
spräche mi t dem V o l k pf legen, die sich zural 
Fürsprech der Me inung des V o l k e s machen« 
gehör t Reichsminister Dr. G o e b b e l s . Seinet 
Aufsätze im Reich s ind als. Sprachrohr d e » 
öf fent l i chen Me inung heute berei ts fester B&tj 
gr i f f geworden und b i lden e inen w i c h t i g e r ! 
Faktor ira Echo der We l t . W e i l sie f re i v o n ! 
jeder I l l us ion s ind, d ie D inge b e i m rechter* 
Namen nennen und das aussprechen, was istS 
versteht sie das V o l k und unterhä l t s ich ü b e l 
sie. W e r d ie Aufsätze v o n Dr. Goebbels rege l t 
mäßig ver fo lg t , e rkennt aus ihnen d ie seel ischa 
Ha l t ung des Vo l kes und w i r d mi tger issen vor* 
der Schwungkra f t , die das na t i ona l soz la l l j 
stische Reich belebt. W e i l diese Aufsätze ü b e t 
d ie Tagesschr l f ts te l lere i h inausgehen, w e i l sia" 
oft d'e Voraussetzung schaffen für i rgend» 
e inen po l i t ischen Gestal tungsprozeß, sammel t 
sie der Zen t ra lve r lag der NSDAP. Franz Eher, 
Nachf., München , als Ze i tdokumente . V o r un» 
l iegt der jüngste Band, der Reden und A r t i k e l 
aus den Jahren 1941/42 enthäl t . „ D a sj 
e h e r n e H e r z " nennt der Herausgeber die.' 
ser. Band. V o m „ehernen He rzen " sprach de f 
große Preußenkönig Fr iedr ich . U m dieses 
eherne - Herz r i ng t Dr . Goebbels, der a k t i -
v is t ische Propagandist der Par te i . Er k e n n t 
dieses Herz seines V o l k e s m i t seinen Al l tags« 
sorgen besser als die Staatsmänner der P lu to* 
k ra t ien . Dr.. Goebbels nennt es „ l äche r l i ch " * 
d u m m ' drlä k ind isch n a i v " , w e n n man in den 
P lu tok ra t ien s ich noch immer der Ho f f nung 
h ing ib t , a l lmäh l i ch d ie deutsche He ima t zer­
mürben zu können. W i r müssen e in Kr iegs­
v o l k sein, ru f t Dr. Goebbels der He imat zu . 
Er weiß, daß sie diesen Ruf versteht , Eine 
He imat , d ie ruh ig schaffen kann , w e i l draußen 
eine eherne Front die Schrecken des Kr ieges 
von ih r fernhäl t , w i r d dieser Front n ich t un ­
w ü r d i g we rden : „ N i c h t al le w i ssen" , schre ibt 
Dr. Goebbels, „ w i e w i r im einzelnen siegen 
werden. Abe r w i e w i r ve r l i e ren wü rden , daß 
wissen w i r al le. Da rum treten w i r den Pro­
blemen dieser schweren W i n t e r m o n a t e m i t 
souveräner Sicherhei t entgegen." U n d an an­
derer Stel le heißt es: „ D a r u m laßt uns i m 
Kampfe der Geister w i e Soldaten handeln! ' * 
Ve r te id igen w i r auf diesem Feld unser na t io ­
nales Leben m i t derselben Tapferke i t , aber 
auch m i t derselben D isz ip l in , mit det der So l ­
dat das Suf dem Schlacht fe ld tu t . " Une rb i t t l i ch 
w i r d den Lauen die M e i n u n g gesagt: „E i ne 
Zei t , die gestal tet werden w i l l " , ve rb ie te t , es, 
daß man sie genießt! N u r das ist k r i egsw ich t i g , 
„was dem' Siege d ient , al les, was dem Siege 
schadet oder i hn auch nur aufhäl t , Ist e in Ve r ­
brechen an der Sicherhei t des Vo l kes . " W i r 
bauen dem V o l k ke ine Luftschlösser. W i r spre­
chen offen v o m Ernst dieses to ta len Kr ieges, 
we i l w i r auf d ie ehernen Herzen ver t rauen 
können , an die Dr. Goebbels appel l ier t . Der 
M in is te r hat das Verd ienst , das deutsche Vota; 

Mut zur Entscheidung 
Es liegt im Wesen des Nationalsozialismus, 

daß er klare Entscheidungen verlangt. Wer. 
sich ihm verschreibt, kann nicht mit halbem, 
Herzen In einer gemächlichen Bürgerlichkeit 
steckenbleiben, während die anderen den 
Marsch in die Freiheit antreten. Da heißt esi{ 
Mitmarschieren oder liegenbleiben! Der Fi i /M 
rer sagte In seiner Proklamation zum 30. Ja* 
nuar: „Angesichts der Erkenntnis, daß es in 
diesem Krieg nicht Sieger und Besiegte, son- ' 
dern nur Oberlebende oder Vernichtete geben' 
kann, wird daher der nationalsozialistische? 
Staat den Kamp! mit jenem Fanatismus we/«' 
terlühren, den die Bewegung vom ersfert ' 
Augenblick ari besaß, als sie begann, d /a ' 
Mache in Deutschland zu erobern." Vom gan*[ 
zen Volk, aber auch von jedem einzeln 
nen wird heute verlangt, daß er sich enN* 
schlössen aut die Seite der aktiven Kämpler} 
stellt, daß er vor keiner Folgerung zurück*! 
schreckt, wenn es das Leben und die ZukuntV 
des Volkes gilt. Im Angesicht der Kämpler 
von Stallngrad wollen wir uns zu Ihnen be«' 
kennen und alles von uns ablallen lassen, 
was noch klein und zaghatt in uns ist. Wir 
wollen dem Führer aul dem Wege lolgen, der. 
durch ernste Prütungen endlich zur lichten 
Höhe lührt! G. K. 

Alles für den Krieg, dann siegen wir gegen Moskau 



Seine stärkste Seite 

K a r i k a t u r : K r a f t / D e h n e n - P I e n s t 
Roosevelt: „Ein guter Stratege muH auch 

die Täuschung und die Lüge beherrschen." 
„Herr Präsident, Sie sind der größte Stratege 

aller Zeiten!" 

geis t ig und seel isch der kämpfenden Fron t 
nähergebracht und es zu sachl ichem, vo r ­
u r te i l s f re iem und nüch le rnem Denken erzogen 
zu haben. W e n n e inmal v o m Kampf der H e i ­
mat in diesem Kr iege gesprochen werden w i r d , 
dann w i r d man auf die A r t i k e l v o n Dr. Goeb­
bels h inweisen, die e in Spiegel dieser He ima t 
i m Kr iege s ind, e in Spiegel der ehernen 
Herzen. i 

58 P r o z e n t P r o v i s i o n ! 
Stockho lm, 7. Februar 

Nach einem Bericht des Londoner „ D a i l y 
H e r a l d " wu rden In e inem Ausschuß des USA.-
Kongrcsses neue Enthü l lungen über skanda­
löse Kr iegsschiebereien gemacht. Dieser Aus ­
schuß rühmt sich dem Blatte zufolge, dem 
Lande 10 M i l l i a r d e n M a r k durch zwangsweise 
Neurege lung von Ver t rägen erspart zu haben, 
d ie ohne Festsetzung eines best immten Pre i ­
ses abgeschlossen wurden . Den H a u p t g e w i n n 
bei diesen Vert ragsabschlüssen haben die Ver ­
mi t t le r , d. h. v o r w i e g e n d Par lamentar ie r und 
andere Po l i t i ke r m i t „Bez iehungen* zu den 
bet re l fcnden Regierungsämtern erziel t . 121 
dieser V e t m i t t l e r s icherten sich Prov is ionen 
v o n insgesamt 80 M i l l i o n e n M a r k : den Voge l 
hat ein „ V e r m i t t l e r " abgeschossen, der einen 
Reg ierungsver t rag v o n über 12 M i l l i o n e n M a r k 
un terbrachte und sich ver t ragsmäP'g 58 Pro­
zent Prov is jon auszahlen ließ. — Aus der Ve r ­
ö f fen t l i chung des „ D a i l y H e r a l d " geht hervor , 
we lche ungeheure Summen gewissenlose Ele­
mente in der amer ikan ischen Po l i t i k un te r dem 
Dockmante l v o n Kr legs l le fe iungen an sich zu 
br ingen wissenl 

K u n d g e b u n g e n f ü r G a n d h i 
Bangkok, 7. Februar 

Nach einer M e l d u n g des Senders Saigon 
wurden am Fre i tag in Ka l ku t t a umfangre iche 
Massenkundgebungen v o n ind ischen Na t iona ­
l isten abgehal ten, die d ie Frei lassung Mahatma' 
Gandhis und der üb r igen verhaf te ten Kongreß­
führer forder ten. Bei diesen Kundgebungen 
k a m es zu schweren, b lu t i gen Zusammenstößen 
zwischen der br i t i schen Pol izei und der Menge, 
i n deren Ver lau f zahl re iche Personen v e r w u n ­
det w u r d e n . 

Radio Saigon meldet ferner, daß am 4. Fe­
bruar i n Ka l ku t t a fünf Personen verhaf te t 
w u r d e n , w e i l man be i Ihnen entgegen dem 
s t r i k ten Ve rbo t der br i t ischen Behörden von 
japanischen Flugzeugen abgewor fene F lug­
schr i f ten fand. Die F lugschr l i ten entha l ten 
e inen A u f r u f an das indische V o l k , sich v o n 
mi l i t ä r i schen Z ie len in Ind ien fe rn zu ha l ten. 

Goethe -Meda i l l e f ü r Sch lusnuß 
Ber l in , 7. Februar 

Der Führer hat dem Kammersänger H e i n r i c h 
Schlusnuß In Ber l in aus An laß seiner 25 jähr i -
gen ununterbrochenen Zugehör igke i t zur Staa'.s-
oper i n W ü r d i g u n g seiner Verd iens te ala dar­
s te l lender Künst ler und Sänger die Goeth ' ; -
M e d a i l l e für Kunst und Wissenschaf t ve r l i ehen . 

Landetruppen bei Noworossijsk vernichtet 
Schwerste Sowjetverluste im Donez-Gebiet I Panzergrab im Kaukasus 

Aus dem Führerhauptquartier, 7. Februar 
Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t 

bekannt: 
Die Masse des im Raum von N o w o r o s ­

s i j s k gelandeten Feindes Ist vernichtet, 
schwache Reste wurden auf engstem Raum 
zusammengedrängt. Im Westkaukasus wurden 
erneute feindliche Angrif le blutig abgewiesen 
und dabei am 5. und 6. Februar 21 Panzer ab­
geschossen. Während Im Donez-Bogen östlich 
Schachty nur örtliche Kämpfe stattfanden, hält 
die A b w e h r s c h l a c h t im Mündungsgebiet 
des Don, am mittleren Donez und westlich des 
Oskol-Abschnlttes In unverminderter Stärke 
an. Die Sowjets erlitten bei ihren ohne Rück­
sicht auf den Einsatz von Menschen geführten 
Angriffen schwerste blutige Verluste. Ein feind­
liches Regiment wurde in unübersichtlichem 
Waldgelände gestellt und restlos vernichtet. 
A n den übrigen Fronten verlief der Tag Im al l -
gei nen ruhig. Stark« Verb« " i der Luit ' 
walte bekämpften während des ., .uzen Tages 
Marschkolonnen des Feindes. 

A n der t u n e s i s c h e n Front beidersei­
tige lebhafte Spälitrupplütlgkelt. Im Seegebiet 
nordostwärts Oran griffen deutsche Kampfflug­
zeuge In der vergangenen Nacht ein feindliches 

Gelelt an und beschädigten nach bisher vorlie­
genden Meldungen drei Transportschiffe mit 
zusammen 18 0 0 0 BRT. schwer. Eines der 
Schiffe geriet In Brand. 

Bei nachtlichen. Störfilegen Uber Wes t ­
deutschland verursachten feindliche Flugzeuge 
durch ve'relnzelte Bombenwürfe geringe V e r ­
luste unter der Bevö lke rung . D re i ie ind l l che 
Flugzeuge w u r d e n zum Abs tu rz gebracht . 

U S A . - S p ä h t r u p p ge fangen 
Rom, 7. Februar 

Dor I ta l ienische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Sonntag meldet u. a.: Lebhafte be iderse i t igo 
A r t i l l e r i e t ä t i gke i t an der t r ipo l i tan isch- tunes i -
sehen Grenze. In Tunesien Späht ruppunter ­
nehmen. Ein amer ikanischer, auf Kra f t fah r ­
zeugen beförder ter Spähtrupp, der gegen u n ­
sere L in ien vo r füh l te , w u r d e gefangen­
genommen. Feindl iche Flugzeuge w a r f e n ge­
stern Spreng- und Brandbomben bei F ina le 
(Palermo) und setzton bewaldetes Gelände i n 
Brand. Sie belegten des we i te ren Personen­
züge zwischen L ica und Gela sowie in der U m ­
gebung von Cassibi le (Syrakus) m i t Masch inen­
gewehrfeuer . Die Ang r i f f e fo rder ten e inen To­
ten u n d fünf Ver le tz te als Opfer . 

In Tunesien wichtige Höhen erkämpft 
Feldwebel sprengt drei Eisenbahnbrücken I Feindliche Flugzeugverlusle 

Berlin, 7, Februar 

I m tunesischen Raum s ind in den le tz ten 
Tagen unter beidersei t igem Einsatz s ta rker 
Lu f twa f fenverbände lebhafte Kämpfe im Gange, 
be i denen die deutsch- i ta l ienischen Truppen in 
den mi t te l tunes 'schen Aus läu fe rn des A t l as ­
gebirges w i c h t i g e H ö h e n u n d P ä s s a 
gewannen. Der Feind hatte In den letzten W o ­
chen seinen Oruck hauptsäch l ich auf zwei A b ­
schni t te ausgeübt. In Mi t te l tunes ien und nö rd ­
l i c h der Salzsümpfe des Schott Schwer id u n d 
des Schott el .Fed jad j , die nebeneinander l ie ­
gend eine schwer passierbare West -Ost -Sperre 
in Südtunesien b i lden, versuchte er den A u s ­
t r i t t aus dem Gebirge zu erzwingen. Die 
deutsch- i ta l ienischen Truppen dagegen er­
kämpf ten s ich beherrschende Höhen, von d 3 -
nen aus sie dem Feind den E in t r i t t in die bre i te , 
v o n zahl re ichen Straßen durchzogene Küs ten­
ebene v e r w e h r e n können. Den ersten größe­
ren Ang r i f f se r fo lg errangen unsere T ruppen 
zwischen dem 18. und 24. Januar gegen d e 
F r e m d e n l e g i o n . ' i r e d e G a u l l e 6 . Sie 
machten dabei 4000 Gefangene und vern ich te ­
ten od^.r erbeuteten 21 Panzer, 70 Geschütze, 
rund 100 Masch inengewehre und rund 200 
Kraf t fahrzeuge. Im :etzten Januar -Dr i t te l ent­
w i cke l t en s i r h nur Cloßtruppkämpfe, wäh rend 
durch Ang r i f f e der Lu i twa f fe und Einze lakt io­
nen k le inere Pion ier t rupps der we i te re Au f ­
marsch des Gegners gestör t wurde . V o n den 
Sprengkommandos, die i n dieser Ze i t t ief ins 
fe ind l iche H in te r l and e indrangen, wa r e in 
d e u t s c h e r F e l d w e b e l besonders e r fo lg ­
re ich. Es ge lang i hm dre ima l h in tere inander 
an verschiedenen Stelle die Brücken einer fü r 
den Feind w ich t igen Bahnl in ie zu vern ich te . ! . 

O b w o h l so l ch " E inze lak t ionen die A n g r i f f e 
der Lu i twa f fe dem Fejnd emp i ind l i che Ver ­
luste, v o r a l lem an schwer ersetzbarem M a t e ­
r i a l , zufügten, suchten u m die Mona tswende 
d ie gegnerischen Kampfg ruppen Füh lung m i t 
den Verbänden der Achse. Sie lösten dami t 
aber nur neue Ang r i f f e de- deutsch- i ta l ien i ­
schen Truppen aus, denen es i n zähen Kämp­
fen gelang, d ie Legionäre de Gaul les aus w e i ­
teren w i ch t i gen Paßstel lungen i m mi t te l tunes i ­
schen Berg land herauszudrücken u n d dami t d ie 
Bedrohung des Straßennetzes zwischen dem 
Gebirge und der Küste auszuschalten. Die 
fe ind l i chen Einhei ten hat ten schwere Ver lus te , 
die noch erheb l i ch anwuchsen, als an Stol le 
der zerschlagenen Legionäre am 1. Februar 
Br i ten und Nordamer i kane r zu er fo lg losen Ge­
genstößen überg ingen. Bis zum 4. Februar hat ­
ten d ie deutsch- i ta l ien ischen Verbände berei ts 
erneut 24 fe ind l i che Panzer ve rn i ch te t und über 
tausend Gefangene e ingebracht . D ie Achsen­
t ruppen haben in dem gewonnenen Höhenge­
lände schwere W a f f e n i n Ste l lung gebracht und 
beherrschen m i t i hnen wesent l i che Te i le des 

fe ind l i chen H in te r landes . Dami t Ist an dieser 
Stel le das gesteckte Kampfz ie l er re icht . Gegen­
w ä r t i g z iehen die Nordamer i kane r Verbände 
n ö r d l i c h der Salzsümpfe zusammen, die j edoch 
bisher außer m i t Spähtrupps, d ie jedesmal ver ­
lus t re ich zurückgewiesen wu rden , noch n i ch t 
i n A k t i o n getreten s ind. 

D ie er fo lgre ichen letzten Kämpfe w u r d e n 
du rch deutsch- i ta l ien ische F l iegerverbände 
k r a f t v o l l unterstütz t , die zahl re iche fe ind l i che 
Flugzeuge vern ich te ten und Truppenansamm­
lungen, Nachschubko lonnen u n d Panzerelnhei-
Icn schweren Schaden zufügten. 

Spaniens neue V o l k s v e r t r e t u n g 
M a d r i d , 7. Februar 

Der spanische Staatschef, General Franeo, 
ha t d ie 50 M i t g l i ede r der spanischen V o l k s ­
ve r t re tung ernannt, deren A u s w a h l i hm auf 
Grund des Gesetzes über die Cortes persönl ich 
vorbeha l ten ist. Unter den neu ernannton Cor-
tQsmi tg l iedem bef inden s ich hervor ragende 
Persön l ichke i ten aus D ip lomat ie , Indust r ie , K i r ­
che und Wehrmach t . Somit hat Spanien end­
g ü l t i g w ieder eine V o l k s v e r t r e t u n g erha l ten , 
die- auf der 700jähr igen T rad i t i on der spanischen 
Cortes aufbaut. Sie umfaßt insgesamt 400 Ve r ­
t reter sämt l icher Berufsstände des Vo l kes , dar­
unter auch der erste Kommandeur der Blauen 
D i v i s i on , General Munoz Grandes. Z u m Präsi ­
denten der Cortes wu rde der Just izmin is tc r Es-
ta la Bi lbao ernannt. 

N e u e r G o u v e r n e u r v o n D a l m a t i e i l 
W e . Rom, 8. Februar (LZ.-Drahtber icht) 

Der bekannte faschist ische Vo rkämp fe r N a ­
t iona l ra t Francesco G lun ta is,t du rch k ö ­
n ig l i chen Erlaß zum Gouverneur von Dalmat ten 
ernannt worden . G iun ta organis ier te gleich' 
nach dem Ersten W e l t k r i e g die Fron tkämpfer 
f ü r den Kampf gegen die Kommun is ten u n d 
schloß sich berei ts 1923 dem Duce an. Er w a r 
e iner der größten kämpfer ischen Redner der 
Kammer , deren Vizepräs ident er eine Ze l t l ang 
war . V o n 1927 b is 1932 bek le idete er das A m t 
eines Unterstaatssekretärs be i der Min is ter« 
Präsidentschaft . 

Ä g y p t e r f r a g e an I l u l l 
W e . Rom, 8. Februar (LZ.-Drahtber icht) 

Der ägypt ische Gesandte in Wash ing ton , 
M o h a m m e d Bei Hassan, hat an Corde l l H ü l l 
d ie An f rage ger ichtet , ob d ie nordamer ikan ische 
Regierung den Ze i tpunk t angeben könne, b is 
zu dem die USA. -Truppen aus Ä g y p t e n zurück­
gezogen würden . Der Gesandte hat außerdem 
auf die dr ingende No twend igke i t h ingewiesen, 
daß d ie Verso rgung der amer ikan ischen T r u p ­
pen aus den Vere in ig ten Staaten er fo lgen 
müsse, da die Vo r rä te Ägyp tens bereits so 
ger ing seien, daß sie k a u m für den Bedarf der 
ägypt ischen Bevö lke rung ausreichen, 

Neuer Bluff mit der „Atlantik-Charta" 
In England und den Vereinigten Staaten wird ihre Revision gefordert! 

M a . S tockho lm, 8. Febr. (LZ.-Drahtber icht) 
Ansche inend ist man s ich i n England und A m e ­

r i ka trotz der langen Dauer des Kr ieges noch 
immer n icht darüber im k la ren , m i t we lchen 
we l tbeg lückenden Phrasen man die eigenen 
selbstsücht igen Kr iegszie le versch le iern kann . 
I n diesem Zusammenhang w i r d d ie Frage, ob 
die berücht ig te A t l an t i k -Cha r t a Church i l l s und 
Roosevelts, die die angebl ichen ang loamer iku-
nischen Kr iegszie le zusammenfaßte, n icht be­
reits „ v e r a l t e t " ist. 49 Unterhausabgeordnete 
haben eine ganztägige Aussprache zur K l ä ­
rung dieser Probleme ver langt . Sie fordern, daß 
die br i t ischo Regierung eine Ände rung der 
A t l an t i k -Char ta vo rnehmen müßte, „ u m sie 
k la re r zu fassen und sie zu e rwe i te rn , dami t 
die Völ lcer der ganzen W e l t sowoh l f reund­
schaf t l ich Gesinnte, w i e neut ra le und fe ind­
l iche darüber un ter r i ch te t würden , wo fü r Eng­
land und A m e r i k a e igent l i ch kämp fen " . Das 
Blat t der A rbe i te rpa r te i , der „ D a i l y H e r a l d " , 
schl ießt s ich in e inem Leitaufsatz der For­
derung der Unterhausabgeordneten an u n d 
meint , daß diese Forderung auch in den b re i ­
testen Vo lkssch ich ten Englands Unters tü tzung 
f inden wü rde . Besonders d ie Paragraphen 4 
und 5 der A t l an t i k -Cha r ta , d ie die w i r tschaf t ­
l ichen Fragen behandeln, müßten ausgebaut 
werden , um eine w i r k l i c h e „ i n t e r n a t i o n a l e " Z u ­
sammenarbei t zu s ichern ! 

Daß d ie A t l a n t i k Char ta d ie U n e i n i g k e i t 
zwischen den einzelnen A l l i i e r t e n ke ineswegs 
besei t igen konn te , beunruh ig t auch i n A m e ­
r i k a . Zur g le ichen Zei t , w o s ich d ie engl ischen 
Unterhausabgeordneten den Kop f darüber zer­
brechen, w i e man d ie W e l t v o n e inem e in ­
he i t l i chen Kr iegsz ie l der Wes tmäch te und ihrer 
Verbünde ten überzeugen könn te , hat Senator 
G i l le t te in einer aufsehenerregenden Eingabe 
d io Aussprache des amer ikan ischen Kongresses 
u m d ie A t l a n t i k - C h a r t a zu neuem Leben er­
weck t , er fo rder t , daß d ie R ich t l i n ien der 

Char ta In neue Fo rm gebracht und v o m amer i ­
kan ischen Senat bestä t ig t w e r d e n müssen, 
und zwar fo lgende v ie r Punk te : d ie Ve re in i g ­
ten Na t ionen dür fen ke ine Te r r i t o r i a l gew inne 
ers t reben; al le V ö l k e r haben das Recht e iner 
eigenen Verwa l tungs re fo rm, denn der Fr iede 
muß du rch enge Zusammenarbe i t der N a t i o ­
nen gewahr t werden und schl ießl ich müßten 
a l le V ö l k e r in g le icher Weise Zugang zu den 
Rohstoi fen der W e l t haben, u m den w i r t scha f t ­
l i chen For tschr i t t a l ler Na t ionen zu s ichern. 

m 

I n Eng land und A m e r i k a also der (deiche 
Bluf f I Das M a c h w e r k dieser A t l an t i k -Cha r ta , 
auf dem Zusammentref fen der beiden Kr iegs­
hetzer Roosevel t und Church i l l „ i r q e n d w o auf 
dem Ozean" seinerzei t ausgeheckt, ve rspr ich t 
a l len V ö l k e r n „G lück , Fr ieden und Gerecht ig ­
k e i t " zu dem Zweck , d ie e igent l i chen imper ia ­
l is t ischen Zie le zu tarnen. Sie ist weder v o n 
ih ren Urhebern noch v o n der W e l t ö f f e n t l i c h ­
k e i t ernst genommen w o r d e n , und ebenso 
wen ig s ind die je tz t angekünd ig ten Revis ions­
forderungen ernst zu nehmen. N i c h t die Be­
f r iedung , sondern die Unte r jochung der W e l t 
Ist bei England und A m e r i k a das Z ie l dieses 
Kr ieges. 

Der Tag in Kürze 
Parteisekretär Minister Vldussorfl besuchte Mas-

s/nrj) er besichtigte die von den lelndlichen Luit-
angrlllen betrollenen Stadtteile und überbrachte den 
Verletzten den Gruß des Duce. 

Bei einem der letzten Lultangrllle aul Palermo 
wurde dte aus der Mitte des 12. Jahrhunderts stam­
mende Mag I o n e Basilika durch Bombenvo/I-
treller vollständig zerstört. Die Basilika gehörte zu 
den bedeutendsten Baudenkmälern Siziliens. 

Nach einer Reutermeldung Ist Churchill wieder 
nach England zurückgekehrt. 
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Der König der Ärzte 
63) Paracclsus-Roman von Pert Petemell 

Es währ te n ich t lange, da w a r der s tarke 
M a n n so schwach und so zerrüt te t , daß er 
weder e in hoch aus wußte. 

U n d n iemand fand s ich, der Ihm half . 
E inmal nachts konn te er vo r M ü d i g k e i t 

n i ch t schlafen. Er mußte h inaushorchen auf 
den schweren w a r m e n Sommerregen. Er lag 
i n seinem Bett u n d überdachte al les. Da 
schien sein Le id i hm v ie l zu gro l l , als daß er 
es noch länger t ragen könnte . D ie K inder 
dauer ten i h n , d ie ke ine rechte O r d n u n g ha t ­
ten, und die V r c n i , deren junger Rücken un te r 
der großen Last s ich a l lzu f r üh schon k r ü m m t e . 
Et sah ke inen W e g mehr in die Zukun f t , u n d 
er w a r daran, sich gegen Got t und Leben zu 
versünd igen. . 

I ch mach e in Endl dachte er verzwe i fe l t . 
E in Endl 

Da sah er p lö tz l i ch sein verstorbenes W e i b 
vo r s ich, an dem seine Gedanken h ingen, i m 
Träumen w i e im Wachen . Das jammer te , daß 
es ihn hatte ver lassen müssen. Daß des Que-
hembergers Kuns t sie n i ch t den I h r e n hat te 
erha l ten k ö n n e n . . . 

U n d der Schmied erzähl te ih r , w o r a n er 
eben gedacht. D a P e in Ende sein müsse. 

Das W e i b gab ke ine A n t w o r t . Es sah ihn 
t rau r i g an. Und war w ieder for t . 

Hast du j a gesagt oder nein? forschte der 
Schmied i n bangem Zwe i fe l . D o c h fand er, 

sie habe nur Ja sagen können , denn he rnach 
wä re sie m i t a l l i h ren L ieben w ieder vere in t . 

Doch w o l l t e er erst Krä f te sammeln, daß 
seine H a n d , d ie grobe rauhe Schwie lenhand, 
n icht z i t t re , w e n n es g a l t . . . 

Und außen f ie l der Regen. I n seinem gu­
ten Rauschen schl ief der Schmied dann end­
l i c h e in , als schon der M o r g e n mähl ich* i n 
den H i m m e l gr i f f und nach den W-Oken 
lanr_'e, die düst ren zu zer te i len . 

Lange schl ief der Schmied. Heut weck te 
Ihn k e i n K inderschre ien und auch d'e V r o n i 
f tagte n ichts . 

W a r am f rühen Morgen eine Frau gekom­
men. 

D ie gr i f f m i t f l i nken und gewandten H ä n ­
den zu. Sie iü t te r te die K inder ab, wusch sie, 
zog sie an , sie f ragte nach den T ie ren und 
gab auch ihnen ih ren Te i l . Hernach ging sie 
f lugs a u s p u t z e n und Schrubben, ans Waschen 
und Säubern, daß. es eine hel l . . Freude war , 

„Sag M u h m e zu nur ! " an twor te te sie 
f teund l i ch dem Chr i s t i , der sie f ragte, w e r 
sie sei. 

Der Chr is t i n ick te . Es war i hm le tz t l i ch 
g le 'chgü l t ig . Die Hauptsache w a r doch, daß 
sie auch b l ieb, daß es w ieder immer was Gu­
tes zu essen gab. U n d daß er d io Sau n icht 
mehr fü t te rn brauchte. 

D ie K inde r sagten al le „ M u h m e " , der 
K le ins te brachte nu r „ M u h " heraus, doch 
g lück l i ch waren sie al le und eines Sinnes m i t 
Ch r i s t i : daß die neue M u h m e ble iben sol le. 

„E i f r e i l i ch bleib i c h i " vers icher te d io 
f remde Frau. 

T r a t eben der Streichseysen he r fü r aus 
seiner Kammer , die Hose In der H a n d , u n ­
schlüssig u n d zwie fach geblendet : v o n der 
b lanken Morgensonne, d ie auf dem re inge-
waschnen H i m m e l prangte und durch d ie 
f r ischgeputzten Scheiben f i e l , und v o n der 
Sauberkei t u m und um, die w o h l v o n dem 
W e i b s b i l d geschafft worden war, das dort an 
der Bank stand und der Gabi die dünnen 
Zöpfe flocht. 

„ W e r bist denn nachher?" ftagte der 
Schmied und rieb sich den Bart. 

' „Deine Hand, wenn- du willst", war die 
Antwort , „und den Kindern eine M u t t e r . . . " 

Einen Augenblick lang war der Schmied 
verwirrt . Dann fragte er auf gut Glück w e i - , 
ter. Leicht kam eine Antwort , die er besser 
verstand als diese. 

„ W o kommst denn he r? " 
„Aus dem gleichen Haus, aus dem der 

Tod zu dir gekommen ist . . - ." 
Dies verstand er noch weniger. Ver legen 

riß er an seiner Hose und zog den Gurt fest. 
Hernach fiel ihm noch eine Frage ein; 

„Was willst denn da bei uns?" 
„Dableiben, und arbeltenl" 
Der Schmied schwieg. Diese Antwort ging 

i hm ein, Jedoch sie überraschte ihn zu sehr, 
als daß er darauf g le ich etwas zu sagen ge­
wußt hätte. 

, ;Wenn Ih r m ich l a ß t . . . " fügte die Frau 
nun leise be i . 

„F re i l i ch laß I c h ! " r ie f der Schmied und 
ermannte sich. Er k a m auf die Frau zu u n d 
pack te sie m i t groben Händen , als wolle er 
sie halten, daß sie nicht mehr davonlaufen 

könne. U n d nun die Freude heraußen wa r , 
k a m g l c c h da6 Fürch ten nach; „ O b du's auch 
aushältst, han? s geht recht zu bei uns." 

„ I c h b l e i b ! " lächel te die l i ch te Frau ihn an. 
„Has t aber n i x davon , Frau, als w ie grad 

Ä rge r und A r b o i t . . . " 
„ D e m Ä rge r weiß Ich auszuweichen und 

d ie A r b e i t scheu ich n i t l " 
Das w a r eine A n t w o r t , die der Schmied 

ve rs tand ! 
„ H o c k d ich her " , sagte er zu t rau l i ch , denn 

i h m w a r eine furchtbare Last v o n der Seele 
gefa l len. „ H o c k d ich her und sag, w i e du 
d i ch nennst ! " 

D ie Frau b l ieb stehen. D ie Sonne stre i f te 
ih r K le id , das Gesicht jedoch w a r im Schatten. 

„ A g n e s Q u e h e m b e r g e r . . , " sagte sie. 

Seit dem Tode der Schmied in Joseph« 
Stre ichseysen i r r ten Agnes Quehembergers 
Gedanken immer öf ter zu den sieben ver-
lassnen K inde rn u n d dem groben unbehol f ­
nen Manne. Immer hef t iger erwuchs da» 
Ve r l angen i n ihr , zu sühnen, w o ih r Gat te 
gefehl t hat te, auf daß seine Sünde n ich t auf 
i h r K i n d fa l le . 

Sie g ing zu Ihrer Schwester Theres, e iner 
W i t t i b , die sogleich bere i t war , d ie Jungfer 
Agnes zu sich zu nehmen, w i e sie seit dem 
Tode der El tern j a auch den Bruder Stephan 
pf legte. 

So war für ih r K i n d auf« beste gesorgt —' 
und auch seine Zukun f t schien- gesichert, 
wenng le i ch noch ein ige Jährchen vergehen 
mußten, bis K laus ih r Toch te rmann werden 
konnte, (Fortsetzung folgt) 



Montag, 8 . Februar 1943 L. Z.-Sport am Montag 26. Jahrg. — Nr. 30 

Eine Stunde KdF.-Sport 
„Gesundheit und Erholung für den schattenden Men-

•ehm." Unter diesem Motto stand die große Werbever-
anstaliung, die gestern n i'er Sporthalle am Hltlcr-Jugcnd-
Fark von der NS.-Gcmcinschalt ..Krall durch Freude" durch-
geluhrt wurde. Es ist eine gewaltige Aulgabc, die sich 
«OK gestellt hat. Indem sie dem schallenden Menschen 
in sciuer Freizeit In Form von Körperertüchtigung den 
Ausgleich schallt, den er lür seine Gesundheit braucht. 
Nicht Spllzcnlelslungen entscheiden bei KdP., sondern in 
der Breitenarbeit Hegt der Wert. Das betonte auch Kreis-
sportwart B o 11 m a n n in seiner Ansprache, mit der er die 
gestrige Veranstaltung crölinelc. 

Zehn Betrlebssporlgemebschaften hatten sich lür diesen 
Nachmittag zur Verlügung gestellt.' außerdem war eine 
Mustergruppc aus Posen gekommen. Musikalisch umrahmt 
wurden die sportlichen Vorlührungen vom Musikkorps der' 
Feldgendaimerlo Ers.-Abl. unter der vorzüglichen Stabfüh­
rung von Stabsfeldwebel K a a t 2. 

Unter Leitung der Sportlchrcrln T ä I z n e r machten 
die Kleinsten den Anlan; Gerade auf die Teilnahme der 
Jüngsten wird heute Wer- gelegt. Sehr schön war der 
Abgang der Kinder, der ven guter Schulung zeugte. In 
hunter Folge wechselten Scllchenspringen. Keulcngymnastik, 
Ballspiele und Tänze. Sehr ansprechend wirkten die Tänze 
der Trachtengruppe und drs Pahnenschwcnken. Den Höhe­
punkt erreichte die Veranstaltung mit dem Aultretcn der 
Posener Mustergruppe. Hier sah man gekonntes Spiel mit 
Rhythmik i gepaart. Sehr gut gellet auch die Tanzgroteske 
von M. N i m m i c h und Partneiin. 

Mit dem gemeinsamen Lied: „Ein Junges Volk steht aul" 
und einem gut gesprochenen Sinnspruch wurde die Veran­
staltung beendet. 

KdF. gab einen Ausschnitt vom großen sportlichen 
Schallen. Die fast bis auf ren letzten Platz gelullte Halle 
kargte nicht mit Beilall. rü. 

Punktsieger über Musina 
M i t e inem fü r die r a c h w e i t k a u m erwar te ten 

Punktsieg des belgischen Schwergewichtsmeisters 
K a r l Sys über den Italienischen Hnlbschwcr-
gewIchts-Europamelster Musina endete ln der Bres­
lauer Jahrhunder tha l le der Ausscheldungskampt 
zur Europameisterschaft I m Schwergewicht . D e r 
F l a m e w a r seinem Gegner streckenweise k la r über­
legen und w i r d nun nach Anordnung des europäi ­
schen Berufsboxverbandes den E n d k a m p f gegen 
den Schweden Tandberg austragen. 

10 000 ausländische und deutsche RUstungsarbel-
t e r .und zahlreiche V e r w u n d e t e deutsche Soldaten 
• f lehten diesen Kampf , In dem Musina (B2 kg) mit 
der glänzend gestochenen und blitzschnellen L i n ­
k e n des F lamen nicht fer t ig werden konnte . Als 
der I ta l iener , dessen Formrückgang sich hier deut ­
l ich bemerkbar machte, sieh in der el f ten Runde a u f 
seine Rechte besann, w a r es bereits lange zu spht. 
D e r in prächt iger F o r m kämpfende schnelle Sys 
zeigte noch einen eindrucksvol len E n d k a m p f und 
gewann sicher nach Punk ten . Eine Überraschung, 
w a r die Punktn ieder lage des zweifachen i ta l ien i ­
schen Europameisters Bondaval l i gegen den be lg i ­
schen Bantamgewichtsmeister Roger. D u r c h unsau­
beres schlagen mi t der Innerhand , das Ihm zwei 
V e r w a r n u n g e n einbrachte, verscherzte sich Bonda­
va l l i das Mögl iche unentschieden. I ta l iens W c l t e r -
gewlchtsmelster Pelre schlug dagegen den N ieder ­
lander Raadschelders mehr fach zu Boden, ehe sein 
Ocgner k u r z vor Schluß der achten Runde end­
gült ig ausgezahlt wurde . A u c h der für Cortoncsi 
als Ersatz eingesprungene I ta l iener Sergo k a m ge­
gen den Flamen Wi l lems in der achten Runde zu 
e i n e m Niederschlagserfolg. I m Wel tergewicht ent ­
täuschte Mlchcle Pa lermo ( I ta l ien) ; er boxte u n ­
sauber gegen den ihm technisch unter legenen 
Brüsseler Martens und k a m nach wenig schönem 
Gefecht zum Punktsieg. 

Dessau 05 geschlagen 
Dessau 05 bisher ungeschlagen und als sicherer 

Meister des Gaues M i t t e angesehen, leistete sich 
ln Hal le gegen Wacker seine erste Nieder lage. 
W a c k e r startete großart ig, schoß in zehn M i n u t e n 
dre i Tore , was für den 4:2 Sieg entscheidend war . 
D i e Meisterschaft der Dessauer ist damit aber 
nicht Ins W a n k e n geraten. 

Al te und neue Meister in W i e n 
Die Krlcgs-Gaumeittcrschatten der Amateurboxer In 

Wien brachten keinen Mittctgewichlsmelster, während Im 
Fliegen- und Schwergewicht die Titel an Hatbath (BC. 
Wieden) und Weidinger (Reichsbahn SO.) kampllos zuge­
sprochen wurden. Im Federgewicht errang Feldwebel Sehl-
mansky (WH.-Berlin) den Titel, da der Wiener Kvasntcka 
nach crlolgter ärztlicher Untersuchung wegen Tlelschlages 
disqualifiziert werden mußte. Die neuen Meister ohne Mit-

i telgewlcht vom Fliegengewicht aulwärts lauten: Harhalh 
(BC. Wieden), Kochmnnowltsch 11 (FC. Wien), Schimtinsky 
(WH.-Berlln), Ptlugel (FC. Wien), Fcliner (Reichsbahn SO.) 
tehlt, Zwazl (FC. Wien), Weidinger (Reichsbahn SC) . 

Die Kämpfe um die Warfliegau-Fußbollmßislersdmfl spitzen sidi zu 
Ers te N i e d e r l a g e d e r P o s e n e r P o l i z e i d u r c h d e n D S C . / U n i o n u n d O r p o s i e g t e n 

Die gestrigen FuBballmelsterschaftssplele des Sportflaues Wartheland brachten eine große 
Überraschung, die allerdings für die Eingeweihten gar keine so große ist: Der bisherige 
Tabellenletzte DSC. Posen vermochte den bis Jetzt ungeschlagen gebliebenen Spitzenreiter 
und Melsterschaftsanwärler Orpo Posen mit 1:0 (0:0) zu schlagen. Hauptnutznießer daran 
ist nunmehr die Elf der D W M . Posen, die ihrerseits die Post Posen 5:1 (3:1) besiegte und 
nunmehr die Führung der Tabelle übernommen hat. Im einzigen Spiel in Litzmannstadt ge­
wann Union 97 nur knapp mit 5:4 (4:3) gegen den Ortsrivalcn Relchsbahn-SG. und rückte 
dadurch an die beiden fuhrenden Mannschaften wieder auf nur drei Punkte Unterschied 
heran, die unter Umstanden noch ausgeglichen werden könnten, allerdings nur durch Mi t ­
hilfe der andern Mannschalten, W i r glauben jedoch, daß man in der Betriebsmannschaft der 
D W M . Posen den ersten Melsterschaftsanwärler zu sehen hat, besonders wenn die Elf am 
kommenden Sonnlag gegen die Posener Orpo gewinnen sollte. 

In den restlichen Spielen gab es nur Ergebnisse, die 
für das untere Tnbellenende Bedeutung haben. So mußte die 
TSC Kutno mit einer stark crstazgcscliwächten Mannschalt-
nach Oncsen fahren und unterlag dort 0:7.(0:3) , während 
Im Spiel in Zdunska Wola der Gaumeistcr Orpo Litzmann­
stadt nach schwerem Kampl mit 2:1 (1:1) gewann. 

Der Stand der T a b e l l e ist nunmehr [olgender: 

Spiele gew. un. vcrl. Tore Punkte 
DWM. Posen 14 11 2 1 64:19 24:4 
Orpo Posen 13 10 2 V 43:14 22:4 
Union Litzmannstadt 1 4 9 3 2 55:2ß 21:7 
Orpo Litzmannstadt 13 6 1 « .11:28 13:13 
NS0. Zduntka Wola 13 5 8 18:27 10:16 
Post-SO. Posen 14 4 1 9 26:35 9:19 
TSC Onesen 10 4 ,— 6 31:30 8:12 
TS0. Kutno 13 4 -— 9 28:54 8:18 
DSC. Posen 13 4 -— 9 14:58 ! :,18. Reichsbahn Lllzmannstadt 13 3 1 9 21:40 7:19 

Union 97 — R e l c h s b a h n - S G . 5:4 (4:3) 
Als die leiden Mannschalten in der Aufstellung: U n i o n 

9 7 : Lukawleckl; Jochim nn, Kolarlk; Stolz, Reldtelt, 
Fuchs; Engelhardt, Müller, Webling, Jcncke, Hesse; 
R e i c h s b a h n : Hanke; Schulze, Bettels; StrUmpe, Brcnd-
1er, Resch; Noack, Pllet, Jeskc, Surday, Filsch; unter Füh­
rung des Unparteiischen Sickmann (Orpo Litzmannstadt) 
Int Feld Helen uud ei nach 25 Minuten bereiti 4:1 für die 
Union stand, gab wohl kaum einer der Reichsbahn noch 
Aussichten, aus diesem Treuen ohne eine hohe Pockung 
an Toren herauszukommen. Doch mit der Reichsbahn muß 
man blt zum Schlußpfill rechnen, und das hätte eigentlich 
die Union wissen müssen, war sie doch im Spiel des ver­
gangenen Jahres zur Oenüge gewarnt worden. So aber 
ließen die Oastgeber, wohl schon Ihres Erlolgci sicher, 
als wohl auch aul dem schweren Boden von dem stürmi­
schen Drängen etwas cimüdcl, ttsrk nach, und schon waren 
die Mannen vom Blüchcrplatz da. Halte erst Wchllng einen 
Handcller sicher zum ersten Tore für Union eingesandt, 
dem dann Jcncke das zweite und wieder Wehling das dritte 
und vierte Tor lolgen lleB. so war es n t/t der Halbrechte 
Surdav. der bis zur Pause für seine Farben alle drei Tore, 
darunter einen Handcllmetcr. schoß. Nach Seitenwechsel 
warf die Reichsbahn, vom Seitenwind unterstützt, das ganze 
Gewicht Ihrer körperlichen Überlegenheit In die Wagscbatc 
und kämplte mit einem Elan, der die Hintermannschaft der 
Union nicht zu Atem kommen HcB. Es iah mehr als einmal 
lehr brenzlig aus, und alt der Schiedsrichter der Reidis-
hahn noch einen Eller zusprach, glaubte man stark an eine 
Wiederholung des Spielgeschehens der ersten Runde. Doch 
Surday war diesmal etwas zu aufgeregt und setzte den 
Ball an die Querlatte. Icdoch auch dieses Pech entmutigte 
diese Kamplmannscbafl keinesfalls Im Gegenteil, sie gtill 
Walter verbissen an und ichafttc durch leske den verdien­
ten Ausgleich. Jetzt wußte man: wer das nächste Tor 
schießt, verläßt den Platz alt Sieger, und hier langte es 
hei den Rclchsbahnern doch nicht mehr. Nun kam die 
Union erst durchhrucharlli' gclährllch nach vorn, um 
schließlich, sngekurbcll durch den „alten" Möller mit 
Unterstützung det fintenreichen Webling einen Endspurt 
einzulegen, der die Reichsbahn-Verteidigung stark unler 
Druck setzte. Einigemal ging es noch gut vorbei, doch 
dann nützte der Linksaußen Hesse ein Durchspiel des 
rechten Flügels mit Uberlcguig aus und plazierte den Ball 
zum tlcübringenden Treffer in die lange Ecke. Noch ein 

{cführlich aussehendes Slchaulbäumeii der tapferen Reichs-
ahn-Elf, und das Spiel war zu Eude. 

Orpo Litzmannstadt — NSG. Zdunska Wola 2:1 
Das Spiel stand von Anfang an unter einem schlech­

ten Zeichen. Beide Mannschaften waren zur Stelle, nur 
der Unparteiische aus Pablanlce fehlte. Ein Kamerad der 
Orpo Litzmannstadt stellte sich als Schiedsrichter zur Ver­
fügung. Beide Mannschaften spielten In folgender Aufstel­
lung: P o l i z e i : Henkel; Flak. Räuchert; Pensold. Stelzer, 
Horn; Noe, Brüßler, Vogelmcier, von Remmcn, Raudens; 
Z d u n s k a W o l a : Koßraann; Walter, Clck; Wetter, Wie-

Am nächsten Sonntag MattanhandbatMnrnter in lifzmannstatit 
Die guten Erfolge, die man mit den vergangenen Hal-

lenhandballsplclen machte, haben diesen Winter dazu ge­
führt, ein Hallenhandball-Turnier In größerem Rahmen 
durchzuführen. Mit Unterstützung des Sportgauct Warthe-
land steigt am kommenden Sonntag In der Städtischen 
Snorlhalle am HJ.-Park das I I . Hallenhandball-Turnier des 
Warthclandes. Wenn diese Halle auch nur mit den gering­
sten Ausmnßen den Ansprüchen des fTallenhandbalisporls 
genügen muß, so bieten diese Spiele, wie die vergangenen 
Spiele zeigten, so ungemein viel packende und begeisterte 
Momente, wie man sie Im Verlauf eines Feldhandballspiels 
nie erleben kann und wird. 

So tehen wir am kommenden Sonntag sämtliche lei­
stungsfähige Handballmannschalten des Warthelandes am 
Start. Außer den Lltzmannstädtcr Mannschaften nehmen 
teil: Sportgemeinschaft der Ordnungspolizei, DSC, DMW. 
und Reichsbahn Posen, Luftwallc Hohensalza. Reichsbahn 
Kempen, Reichsbahn Oslrowo und Reichsbahn Lcslau. Dazu 
kommen folgende Frauenmannschaften: DSC. (Oaumeistcr) 
und Reichsbahn Posen, Reichsbahn Lcslau. die Kreismann­
ichalt Kempen, Post, Stadtsport und Union Litzmannstadt. 

Es Ist dies das erste Mal, daß sich der gesamte Hand­
ballsport des Warthelandes In diesem Ausmaße zeigt. In 
19 Spielen wird In Litzmannstadt Hallenhandball demon­
striert. So wird die Sporthalle am kommenden Sonnlag 
ein Bild bieten, das alle Sportfreunde wirklich erlreuen 
wird. 

Ungarischer Eishockey-Sieg in Garmisch 
Eine glatte t :0 (0:0, 4 :0 , 2:0)-Nlederlage bereitete die 

Ungarische Nationalmannschaft im Eishockey dem deutschen 
Meister SC. Rleßcrsee am Sonntag In Garmisch-Parten­
kirchen. Das Eil war nicht In bester Verfassung, und to 
kam selten ein flüssiges Spiel zustande. Die RleBerseer 
traten ohne Dr. Schenk an. den Frühwein nie ersetzen 
konnte. Im AngrIII war Kögl sozusagen allein aul weller 
Flur. Die Oäste zeigten ein gutes Spiel, waren aber auch 
sonst Uberlegen und siegten verdient durch Treffer von 
Szamoii. Tele, Helmeczi und Moritz. 8000 Zuschauer waren 
Zeugen des Spiels, das von Kunstlaufvorlührungen des 
deutschen Melsterpaarct Strauch-Noack prächtig umrahmt 
war. 
i 

land, Kummer; Krisownld, Sagan, Schubert, Hohlfcld, Kell. 
Beide Mannschaften boten von Anlang an einen harten 
Kampl aul nassem, schwerem Boden. Es gab Torchancen 
aul beiden Seiten; doch blieben sie hüben und drüben 
unausgenutzt. In der 21. Minute kotintc Mittelläufer Schu­
b e r t das erste Tor für Zdunska Wola treten. In der 
34. Minute glich Litzmannstadt durch seinen Mittelläufer 
V o g e l m c i e r aus. Bis zur Halbzeit hielt sich das Er­
gebnis 1:1- Nach Wiederantritt legten sich beide Mann­
schatten, die ziemlich ausgeglichen spielten, mächtig Ins 
Zeug: denn das nächste Tot sollte entscheiden, wer I is 
Sieger aus diesem Trellen hervorgeht Und abermals 
schoß Vogelmelcr fünfzehn Minuten vor Spielschluß das 
zweite und sleghringcnde Tor lür die Orpo. Vom Ersatz-
Schiedsrichter wäre noch zu sagen, daß er der Polizei viel 
freie Hand im Spiel ließ. Ein Ellmctcr, den er für sie 
gab, wurde vorbeigeschossen. 

TSG. d i e s e n -— TSG Kutno 7:0 (3:0) 
Pas Spiel der beiden Mannschaften war bereits am 

Vormittag in Qncscn ausgetragen worden und so haben sich 
nur wenige Anhänger des Fußballspiels als Zuschauer tin­
gefunden. Kutno hatte zu diesem Spiel nur vier Stamm­
spieler zur Verlügung, und so hatte e i schon fast gar keine 
Aussichten, in Gnescn die Punkte zu holen. Die Gnesencr 
Mannschaft bestand restlos aus WehrmachtangchBrlnen, die 
sehr gut spielten und noch manchem Gegner Punkte ab­
nehmen werden. Die Kutnocr gaben trotz Ersatz ihr Bestes. 
Das Ergebnis Ist im Spielverlauf etwas zu hoch ausge­
fallen. Das Ehrentor hätten sich die Kulnocr verdient. 

Schalke mußte kämpfen 
Auch nach Erringung des Titels wird den Schalker 

Knappen in Westlalcn nichts geschenkt. Alemannia Gelsen­
kirchen forderte der deutschen Meisterschaft alles ab und 
hat sich nach einer 1:0-Pausenführung erst durch Tore von 
Rechtsaußen Klodt, einem Bruder des Natlonaltorwarts, zum 
Linksaußen Kanthak 1:2 geschlagen. Borussia Dortmund 
stemmte sich erfolgreich gegen alle Abstiegsgeiahren und 
siegte in Bochum überraschend Uber den V1L. 48 mit 4 : 1 . 

Die Posener Fuflballilberraschung 
Nach dem glatten Siege am Vorsonntag war man In 

Posen bereits darauf gclaßt, < daß ei vielleicht auch im 
Spiel gegen die führende O r p o einen Sieg des durch 
Gastspieler wesentlich verstärkten D S C . geben würde. 
Und diese Tatsache trat denn auch ein, begünstigt durch 
eine crsa'.zgescliwächte Pollzel-Elf, der vor allem Stenull 
Im Angriff fehlte. Fast sah es nach einem torlosen Aus­
gang der Begegnung aus, alt in allerletzter Minute der 
DSC. den Slcgtrclfcr erzielen konnte, der Ihn zugleich auch 
erstmals vom Tabellenendc wegbrachte. 

Als Mclsterschaftslavorlt muB jetzt die Elf der D W M . 
gelten, die gegen die P o 11 - SO. glatt mit 5:1 (3:1) ge­
wann und bei einem Snlel mehr zwei Punkte Vorsprung, vor 
allem aber auch das bessere Torverhältnis hat, das unter 
Umständen am Schluß ausschlaggebend ist. ' 

Die Spiele am nächsten Sonntag 
Der 14. Februar steht im Zeichen ultr wahrscheinlich 

bereits die Meisterschaft schon entscheidenden Spiele der 
vier Mannschaften an der Tabellenspitze gegeneinander, 
wobei die höhere Wichtigkeit dem Treffen in P o t e n zwi­
schen der dortigen Orpo und der DWM.-Elf zuzusprechen ist, 
während in L i t z m a n n s t a d t Union 97 — und Gau­
meister Orpo mehr einen Prestigekampf ausrichten, der für 
Union höchstens noch Im Slcgesfalle die entfernte Möglich­
keit des Eingrellens in den Meisterschaftskampf birgt. Wei­
terhin sind angesetzt: Reichsbahn Litzmannstadt — Post 
Posen (10.30 Uhr), TSG. Onesen — NSO. Zdunska Wola 
und DSC. Posen — TSG. Kutno. 

Gefreiter Edl Bader Deutscher Meister 
Nachdem das Pfliditlaufcn zur Kriegsmcistcrschalt der 

Männer Im Kunstlaufen eine ganz knappe Führung von Sol­
dat Horst Faber vor Getreiten Edl Bader und Meister Sol­
dat Erich Zeller ergeben hatte, war die Abwicklung des 
Kürlaufes eine mit großer Spannung erwartete Angelegen­
heit. Oclr. Erich Zeller brachte seine Kür ausgezeichnet, 
wies aber In der Haltung Mängel aut. Oefr. Edl Bader ge-
*tel weitaus besser. Der Meister früherer Jahre, Soldat 
Horst Faber, ließ in seinen Ubergängen manchen Wunsch 
offen. So ergab der Titelkampf mit dem Siege des Gelr. 
Edl Bader ein eindeutiges Ergebnis. Das offizielle Ergebnis 
lautet: 1. und deutscher Kriegsmeliter 1943 Gelr. Edi Bader 
(Wien), Platzziffer 13/380, 70 Punkte; 2. Soldat Horst Fa­
ber (München), 13/380, 92 P.; 3. Gefr. Erich Zeller (Berlin), 
14/379, 60 P.; 4. Franz Luchlnger (München), 30/348, 82 F.; 
5. Robert Undcr (Nürnberg), 34/346, 17 P.; 8. Walter Hofer 
(Schwabach), 41/338,21. 

Der „Club" Ist Meister 
Wie nicht mehr anders zu erwarten war. holte sich der 

erste FC. Nürnberg die Meisterschaft des neugcbildcten 
Gaues Nordbayern. Nochmals fanden die Nürnberger Rot­
hemden die ,.Unterstützung" d»s bis vor acht Tagen noch 
so gefährlichen Rivalen Schweinfurt 05. Denn während (Ter 
Club den VFL. Schwclnfurt 7:0 schlug, wobei er bei der 

i Pause schon ein halbes Dutzend Tore geschossen hatte, 
gab Schweinfurt 05 abeimals zw<-l Punkte an die „Klee­
blätter" ab. Der Gast aus Fürth hatte allerdings mit dem 
2:1-Sleg etwas Olück. da ein Elfmeter der Spielcreinlguqg 
kurz vor Schluß den Erfolg erleichterte. 

Am Rande des Sportes 
„Wei termachen!" war die durch den Reichasporl-

führer bei Kriegsbeginn ausgegebene Parole lür den 
deutschon Sport. Und sie hatte ihre wohlerwogenen 
Gründe, über d ie wir uns des öfteren ausgelassen 
haben. Auch nach der jetzt erfolgten Totalmobl l i -
sierung des deutschen Volkes für den Krieg hat die 
Parole de» Weitennachens Ihre Gült igkeit nicht ver­
loren, wenngleich es selbstverständlich ist, daß das 
sportliche Leben noch mehr als bisher an die durch 
den Krieg sich ergebenden Bedingtheiten halten 
muß Ohne Zwei fe l kommt in erster Linie jedwedes 
Kricgsorfordornls, sowohl in personeller als mate­
rieller als auch zeltl icher Hinsicht. Der Sport muß 
sich notgedrungen mit dem begnügen, was Ihm da­
nach noch verbleibt. Daß es Immer noch ausreichend 
sein wi rd , um das sportliche Leben nicht zum Er-
liogen kommen zu lassen, das ist selbstverständlich) 
denn schließlich sind die Leibesübungen selbst für 
kriegswichtig c ik lär t worden. Sie hal)cn nicht al lein 
lür d ie körperl iche Vorberei tung der Jugend auf den 
späteren Wehrdienst ihren unschätzbaren W e r t , son­
dern dienen auch der Heimat und allen Soldaten in 
der Heimat zum notwendigen Ausgleich für die täg­
l iche Anspannung. V o n W e r t ist natürl ich haupt­
sächlich der akt ive, der selbslbetriebene Sport, wäh­
rend das M a ß der Leistung unbedingt nebensächlich 
ist. Auch für den repräsentativen Sport, für den eine 
weitcro Einschränkung unausbleiblich ist, steht mehr 
als Je die Leistung im Hintergrund zugunsten des 
kulturel len und des sportpolitischen Wertes . Daran 
wol len wi r bei al len künft igen Sportgeschehnissen 
denken. 

Die besten Sportler — die besten Soldaten 
M i t Stolz hat es einmal der Rcichssporlführcr von 

Tschammer und Osten verkündet , daß seine besten 
Sportler auch die besten Soldaten sein sollen. Daß 
das nicht nur eine Phrase war , sondern Tatsache ge­
worden ist, dafür hat der großdeutsche Befreiungs­
kampf und das Ringen gegen den Bolschewismus 
genügend Beweise geliefert. Schon im Polcnfeldzug 
fing es an, daß sich die sportgcstühlten Soldaten 
durch besondere Leistungsfähigkeit bewahrten, al len 
voran der „Sportgeneral" v o n R e i c h e n a u , der 
bis in die letzte Zeit vor seinem Tode den Leibes­
übungen treu geblieben war, die Ihm vie l zu ver­
danken hatten. Unvergessen ist noch, als er mit 
seinem Stabe inmitten der Soldaten an der Weichsel 
ankam und nicht zögerte, sich sogleich auszuziehen 
und den Strom schwimmend zu durchgueren. Später 
hat ihn noch mancher Feldgraue — wenn auch un­
erkannt als einsamer Waldläufer in einfacher Sport­
kleidung — bei der täglichen Leibesübunq gesehen, 
dio ihm Lehensnotwendigkeit war . Zu den ersten 
Ritterkreuzträgern der Wehrmacht gehörte der O l y m ­
piasieger im Turnen Al f red S c h w a r z m a n n , der 
als Offizier der Fallschirmtruppe sich bei den Kämp­
fen Im Westen auszeichnete. Und von ihm führt e'na 
lange Kette von Meistern und Repräsentativen des 
deutschen Sportes aller Fachgebiete, die sich Im 
Kampf um die Erhaltung unseres Reiches und. un ­
seres Volkstums besondors hervortaten, In, unter 
denen auch nicht wenige sind, die ihr Leben für 
Führer und V o l k hingaben. Erst kürzl ich wieder 
wurde ein Prominenter des Wintersportes genannt, 
Schiweltmeister „Pcpi" J e n n e w e i n , damals noch 
Ordensjunker, inzwischen einer unserer tapfersten 
Jagdflieger geworden, der mit einem Kameraden zu­
sammen einen sowjetischen Bomberverband angriff 
und allein fünf von ihnen binnen wenigen Minuten 
herunterholte. 

Litzmannstädter Handbal l im Kommen 
Ein überaus wirkungsvoller Abschluß des diesjährigen 

Hallensportfestcs des NSRL.-Kreises Litzmannstadt waren 
-die Handballspiele, vor allem der Männer, mit den Be­
gegnungen gegen zwei Warschauer Auswahlmannschaften. 
Unsere Litzmannstädter Städtrmannschalt (bis aul Klingler 
(amtlich Spieler der Orpo) gewann beide Treffen Uberlegen 
und mit lorreichem Ergebnis. Nun Ist Warschau keineswegs 
der schwerste Prüfstein für unsere Mannschaft gewesen. 
Dennoch kann man mit Recht behaupten, daß Litzmannstadt 
noch keine so starke Mannschaft, zumindest Im Hallen­
handball, beisammen gehabt hat wie augenblicklich. Mit 
dem Nationalspieler K 11 n g I e r Ist sein Kamerad S e -
v e r I n gekommen, der für um auch eine Verstärkung be­
deutet. Mit Polizeileutnant W ü l f e r Im AngrIII, dazu den 
altbewährten Orposplclern Jäger, Zargler und Ballhauscn 
und Kralt im Tor, können wir nun eine Hallenmannichalt 
stellen, die (Ich auch unter den Großen im Altrcich sehen 
lassen kann. Die beste Probe darauf wird es am 7. März 
Im Berliner Sportpalast geben, wenn beim Hallenturnier 
der Berliner Polizei die führenden Polizeimannschalten aus 
dem Reiche (Magdeburg, Hamburg usw.) sich untereinander 
messen werden, wobei die Litzmannslädter Orpo die ehren­
volle Aulgabe hat, den Warthegau zu vertreten. Vorher 
aber wird es In L i t z m a n n s t a d t selbst noch eine 
große Handballveranstaltung geben mit dem großen gau­
offenen Turnier am kommenden Sonnlag in der Sporthalle, 
wo sich die besten Mannsdratten des gesamten Oaugebletes 
gegenüberstehen werden. Man Ist schon heute gespannt, wie 
•Ich die Posener führenden Mannschatten der Orpo und des 
DSC. gegen Lltzmannstadts Vertretungen halten weiden. 

11. L. 
SCC. gewann Klubkampf 

SC. Charlottcnburg, Berliner SC. und deutscher sc. tru­
gen am Sonntag aul dem Reldissportlcld einen Klubkampf 
mit Männern, Frauen. HJ. und BDM. aus, den der SCC. 
dank hervorragender Leistungen seiner Frauen mit 406,3 
Punkten Uberlegen gegen den DSC. mit 397 Punkten und 
BSC. mit 199,3 Punkten gewann. 

Rudolf Herzog, ein Schilderer seiner Zeit 
A u f seiner B u r g In Rheinbrei tbach a m 

Rhein starb, wie berichtet , a m 3. Februar , 
73 Juhro alt , der bekannte Komanichr l fs te l -
ler Rudolf Herzog. 

Schier unübersehbar 
ist die Menge dessen, 
Was Rudolf Herzog an 
Romanen, Erzählun­
gen, Gedichten, Dra­
men geschrieben hat. 
Schon diese Menge 
zeigt zweierlei: die 

lebhafte Phantasie, 
mit der er erfand und 
fabulierte, und die 
naive Freude arn ge­
schriebenen Wort . In 
der Tat erschien durch 
mehrere Jahrzehnte 
Jahr für Jahr „ein 
leuer Herzog" und 
Q 'ese Romane hatten 

sowohl ln Zeitung 
Ur>d Zeitschrift, wie dann auch als Buch einen 
Gewaltigen Leserkreis. Der Dichter war selbst 
1 0 durchaus ein Kind seiner Zeit, der Jahr­
zehnte zwischen 1890 und 1920, daß er sie ge­
dickt, bunt und wirksam zu schildern ver­
stand wie kaum ein anderer seiner literarl-
*5nen Klasse. Er hatte eine Art gefunden, Ro­
manhaftes, Realistisches uhd Problemhaftes so 
miteinander zu verb'nden, wie es der Unter-
J&Uungsroman verlangt und verträgt, wenn ei 

me gewisse literarische Höhe halten und doch 

(Foto: At lant ic , Z.) 

Massenerfolg sein wi l l . Nicht, daß Herzog 
etwa auf dieses Ziel bewußt hinsteuerte, es 
kam wohl aus ihm von selbst, aus seiner Ar ­
beitsfreude, seinem Optimismus, seiner Begei­
sterung für glanzvollen Aufstieg und tüchtiges 
Können. 

Neben die Alpen Ludwig Ganghofers, mit 
dem er sich lange Zeit in'den Ruhm der Meist­
gelesenheit teilte, stellte Rudolf Herzog als ge­
borener Barmer das Wuppertal , die „deutsche 
Erzschmiede" und den Niederrhein. Das H e i ­
matdichterische in seinen Büchern gehört zu 
dem Wertvollsten, das er als Dichter zu geben 
hatte, und der Familie Krupp und der 
Geschichte der Krupp-Werke widmete er einen 
eigenen Roman „Die Stoltenkamps und ihre 
Flauen". Zur Schriftstellerei war der 1869 Ge­
borene erst von der Pharmnzeutik, über Phi­
losophiestudien und Journalistik gekommen. 
Die ersten großen Erfolge waren die Romane 
„Die vom Niederrhein" und „Die Wiskottens", 
denen dann viele, viele weitere folgten, so 
„Die Hanseaten", „Das große Heimweh", „Wilde 
Jugend", „Jungbrunnen", „Das Lebenslied", um 
nur einige zu nennen. Der sie schrieb, war im­
mer mit dem Herzen dabei, er schuf seine bun­
ten Gewebe aus einem begeisterten Deutsch­
tum und vornehmen Wol len. Die Menschen In 
seinen Romanen freilich blieben Romanfiguren, 
und wo er Zeitprobleme behandelte, geschah 
es ohne wirklichen Tiefengriff. Die Dramen, ln 
denen er sich versuchte, vermochten das Rhe­
torische nicht zu überwinden, deshalb blieb 

dem Erfolgsverwöhnten hier der Erfolg ver­
sagt. 

Nach dem Wel tkr ieg war die große Zeit des 
begabten Erzählers im wesentlichen vorüber. 
Andere literarische Moden und bald auch die 
Ereignisse standen seiner We l t und Ar t ent­
gegen. Den besten seiner Bücher mit ihrer be­
redten, glänzenden Oberflächenschilderung 
einer ganzen Epoche in ihren geistigen und 
gesellschaftlichen Zuständen ist ihr zeitbeding­
ter Platz in der deutschen Romanliteratur 
nicht abzusprechen. 

Musik 
D o n k s K u r t e w a In B e r l i n . D i e bekannte bulga­

rische Pianist in Donka K u r t e w a , die sich zur Ze l t 
au f e iner Gastspielreise durch Deutschland b e f i n ­
det u. a. auch Leipzig, Dresden, München und W i e n 
besucht, gab in der Kelchshauptstadt In den R ä u ­
m e n der Deutsch-Bulgarischen Gesellschaft e inen 
mi t s tarkem Bei fa l l aufgenommenen Konzer tabend. 
D i e bulgarische Künst le r in , die Im nächsten Jahr 
einen längeren Aufen tha l t In Deutschland nehmen 
w i l l , bot u. a. die Appasslonata und Llszts M e p h i -
stowalzer. 

R ichard Wagner und B a y r e u t h . Z u m W a g n e r -
Jahr 1943 m i t dein 60. Todestag des Meisters a m 
13. Februar und seinem 130. Geburtstag « m 22. M a l 
legt Sophie RUtzow I m A u f t r a g der Gauhauptstadt 
B a y r e u t h e in B u c h vor, das die große Wagner -
L l te ra tur u m einen wesent l ichen Be i t rag bere i ­
chert . („Richard Wagner und B a y r e u t h — A u s ­
schnitte und E r i n n e r u n g e n " , Ver lag K n o r r und 
H l r t h , München) . I m Lau fe des vergangenen Jahr ­
zehnts hat Sophie RUtzow, eine geborene B a y -
reuther ln , noch alles aufgezeichnet, was Ihr die 
letzten Weggenossen Wagners ber ichteten — ein 
»Hnnerungsgut von historischem W e r t . 

Dichtung 
Ein St i f ter -Preis der Stadt W i e n . Aus Anlaß 

des 75. Todestages des Dichters Ada lber t St i f ter 
l ü h i t c die Adalbert -St l f tcr -Gcscl lschaf t i n W i e n 

e ine schlichte Gedenkstunde durch. Bei dieser G e ­
legenheit w u r d e die Schaffung eines S t i f t e r - P r e i ­
ses der Stadt W i e n bekanntgegeben. Der Preis ist 
als Förderungsgabc fü r Junge Wiener D ichtkunst 
gedacht. 

Schrlittum 
Ver leger E m i l D l t t m a n n gestorben. I n Danz lg 

verstarb Im A l t e r von 78 Jahren d e r Ver leger E m i l 
D l t t m a n n , e iner der aufrechtesten und besten 
K ä m p f e r fü r die Rechte des deutschen Volkstums 
I m ehemaligen Polen. Zusammen m i t seinem B r u ­
der begründete er die „Ostdeutsche Rundschau", 
d ie später als „Deutsche Rundschau In Po len" das 
führende Blat t im K a m p f der Deutsehen unter p o U 
nischer Herrschaft f ü r Ihre Volkstumsrechte w u r d e . 

Film 
Hohe Prädikate fü r zwei F i lme . D e r Tob ls -

F i l m „Al tes Herz w i r d w i e d e r Jung", d e r m i t E m i l 
Jannlngs, V ik to r de K o w a und M o r i a Landroek in 
den Haupt ro l len unter der Spiel le i tung von E r i c h 
Engel entstand, erhiel t das Präd ika t „künst ler isch 
besonders w e r t v o l l " . D e r B e r l l n - F l l m „ G e f ä h r t i n 
meines Sommers" , den D r . F r i t z Peter Buch m i t 
A n n a D a m m a n n , Paul H a r t m a n n , Wol fgang L u k -
schy, Gustav K n u t h und V ik tor ia von l u l l . ; Un l n 
den Haupt ro l len Inszenierte, erhiel t das P r ä d i k a t 
„künstler isch und volkstüml ich w e r t v o l l " . 

Zeitschriftenschau 
Im Mittelpunkt des neuen Heftes der Wiener Monats­

schrift für bildende und darstellende Kunst, Architektur und 
Kunsthandwerk ,,K u n 11 d e m V o l k " (Herausgeber Prof. 
Heinrich Hollmann) sttht der Aschenbrödelzyklus von Moritz 
Schwind. Diese Blüte deutscher Romantik, die z. T. in den 
herrlichen Farben der Originale wiedergegeben Ist, hat Al­
bert Frank eingehend besprochen. Oert Adrlanl schildert 
ausführlich eine Münchener Privatsammlung, die vor allem 
die Malerei des bürgerlichen Naturalismus in der Mitte des 
19. Jahr, widerspiegelt. Die besten Stücke der Sammlung 
sehen wir In naturgetreuen Wtcdergaben. Dürers Kupier-
stichwerk, dai reproduziert wird, erfährt eine entsprechend« 
Würdigung. A. K. 



• 

iq& i n f i ^ m i m n s t o d i Keine Parteimitglieder mehr, nur noch Parteimitarbeiter! 
G e s c h ä f t e h i n t e n h e r u m 

Ze i twe i l i ge r Mange l an w ich t i gen Ver ­
brauchsgütern ve r f üh r t dazu, eine A r t von Han­
del e inzuführen, für die es im V o l k s m u n d dra-
st 'sche Bezeichnungen g 'bt . „Schwarz " kau fen 
oder schlachtdn, V i t a m i n „ B " (Beziehungen), 
„Bauernauswe is " sind so ein ige Ausdrücke , In 
denen sich die Ve rach tung für die Tä t igke i t 
k \ indgibt . 

W i r w o l l e n g le ich dazu bemerken , da3 
solche Engt le isungen v i e l se l tener 6 i n d , als man 
nach dem Gerede darüber annehmen könn te . 
Der Ve rdach t un lauterer Hand lungen führ t »ehr 
oft dazu, sie berei ts als gegebene Tatsache h i n ­
zunehmen, und wenn e in solcher Fa l l e inmal 
untersucht w i r d , dann stel l t er sich als harmlos 
heraus. Denn jeder weiß heute, was auf dem 
Spiele steht. T ro tzdom wäre es na tü r l i ch v o l l ­
kommen falsch, anzunehmen, daß es n icht h ier 
u n d da einen Strauchelnden, auch -wohl sogar 
einen regelrechten Kr iegswi r tschaf tsverbrecher 
gäbe. Die Ur te i le , die w i r h i n und w ieder ver ­
ö f fent l ichen, zeigen, daß man mrt solchen Leu­
ten im neuen Deutschland sehr kurzen Prozeß 
macht und sie fü r immer aus der Vo l ksgeme in ­
schaft ausmerzt. Es l iegt am V o l k e selbst, ge­
gensei t ig aufzupassen und dafür zu sorgen, daß 
Ausschre i tungen zur Anzeige kommen . 

I rgendwelche Nachs icht m i t solchen üb len 
Elementen ist w i r k l i c h n icht am Platze, denn 
alles, was h in tenherum verschoben werden 
sol l te, w i r d der Vo lksgemeinschaf t entzogen. 
W i r s ind heute eine große Fami l ie ; was der 
eine mehr hat, muß der andere entbehren. U n d 
ke ine Strafe ist überhaupt schwer genug, um 
Frev ler zu tref fen. 

I m W e l t k r i e g e war es anders. M a n scheute 
sich, a l lzu energisch vorzugehen und duldete 
w iders t rebend, daß sich eine schwarze Börse 
für Lebensmit te l b i ldete. L ibera l is t ischem Den­
ken war e ine -ande re Ha l t ung n ich t mög l i ch . 
Ebenso ist es heute in den Feindstaaten, w o der 
Schle ichhandel es k a u m für nö t ig häl t , sich e in 
Mänte lchen umzuhängen. W e r Geld hat, kann 
sich dor t al les leisten ohne die Angs t v o r 
St ra fe ; der A r m e muß hungern . . 

Gerecht igke i t in der V e r t e i l u n g ist eine 
Angelegenhe i t der staat l ichen Organe, aber d ie 
Öf fen t l i chke i t muß dabei he l fen. Q. JC 

Der Kreisleiter sprach am Sonntag zum Führerkorps der Partei über die kompromißlose Haltung beim totalen Kriegseinsatz 

V o r ku rzem wies der Kre is le i te r darauf 
h in , daß nun eine neue Kampfze i t m i t a l le r 
Här te und 'Entschlossenhei t gekommen sei. Daß 
es dami t ernst ist, bewies der gestr ige A p p e l l 
der führenden Parteigenossen, in dem der 
Kre is lc i te r für die kün f t i ge A rbe i t die Aus r i ch ­
tung gab und dabei e ine ganz k la re , unmiß­
vers tänd l iche und harte Sprache führ te . W u ­
chern kampfbere i ten Parteigenossen der al ten 
Schule hät te da nicht das Herz höher ge­
schlagen! 

Der A p p e l l w u r d e eröffnet durch Kre is­
obmann C h r i s t i a n , der auf die N o t w e n ­
d igke i t einer Aus r i ch tung gerade je tz t h inw ies , 
w o es g i l t , sich auf die Durch füh rung des to ta­
len Kriegseinsatzes e inzuste l len. Kre is le i te r 
W a i b l e r betonte e in le i tend, daß w i r :n 
der Wel tgesch ich te d ichten und denken durf- • 
ten, so bald w i r uns aber zum Hande ln auf­
raf f ten, f ie l man über uns her. Das hat aber 
nun e in Ende, und w i r haben unseren Ansp ruch 
ans Leben unmißvers tänd l ich angemeldet. Bei 
der Här te des Kampfes muß auch die He imat 
alles tun, was in ihren Krä f ten steht. Insbeson­
dere haben die in führenden Stel lungen 
stehenden Parteigenossen d ie Pf l icht , durch 
ih re H a l t u n g das gesamte öf fent l iche Leben 
zu beeinf lussen. Sie haben in opferbere i ter 
Entschlossenheit voranzugehen. 

Ein besonderes Wor t ist dabei im Hinblick 
aul das Verhalten gegenüber dem uns umge­
benden fremden Volkstum angebracht. Der 
Gauleiter wollte den Polen, die sich durch W i l ­
ligkeit und Leistung auszeichneten, dadurch 
entgegenkommen, daß er ihnen bessere Ver­
pflegung und andere Vortei le einräumte. Hier 
und da Ist das mißverstanden worden. W e n n 
man glaubt, diese echt deutsche Anständigkeit 
als Schwäche auslegen zu können, so Ist man 
damit gehörig aul dem Holzwege, nnd das Po- ' 
lentum beweist damit nur, daß es Mi lde nicht 
versteht. Die Akt ion des Gauleiters wird plan­
mäßig durchgeführt, auf der anderen Seite 
aber wird unnachsichtllch gegen die Polen vor­
gegangen werden, die sich zur Quelle falscher 
GerUchte Im Stile der ausländischen Hetzsen­
der auischwingen. 

Den Bet r iebsführern k o m m t dabei eine Auf­
gabe zu, die sie garn icht ernst genug nehmen 

können. Es w i r d sich deshalb n icht umgehen 
lassen, daß das Führerkorps der hiesigen Be­
tr iebe i n den nächsten W o c h e n genau auf seine 
Fäh igke i ten zur Menschen führung h in über­
prü f t w i r d , ehe eine endgül t ige Ernennung er­
fo lgen kann. Bis dahin darf s ich jeder Betnehs-
führer nur als kommissar isch bestel l t bet rach­
ten. Die Einsetzung eines Betr iebsiührers kann 
niemals nach kap i ta l is t ischen Gesichtspunkten 
er fo lgen, sondern muß sich nach der Fähigke i t 
best immen, eine Gefolgschaft zur höchsten Lei­
s tung zu führen. Darüber zu wachen, daß die­
ser Gesichtspunkt ohne Schwanken durch­
geführ t w i r d , ist Au fgabe des Hohei ts t rägers. 

D ie Kr iegsd iens tp f l i ch t ist n i ch t e ingeführ t , 
u m i rgendeine V e r w a l t u n g zu s tärken, son­
dern um die Produk t ion zu heben. Deshalb 
werden die nun fre igeste l l ten Kräf te auch der 
Wi r t scha f t zur V e r f ü g u n g gestel l t , d ie dafür 
v e r a n t w o r t l i c h gemacht w i r d , daß der vo r ­
best immte Zweck dami t er re icht werden kann. 
Die Auslese und Zuwe isung der Kräf te er fo lg t 
ausschl ießl ich durch das Arbe i t samt , das s ich 
in Zwei fe ls fä l len mi t dem Hohei ts t räger in 
V e r b i n d u n g setzt. Es ist dafür gesorgt, daß es 
dabei v o l l k o m m e n gerecht zugeht. N i ch t A n ­
sehen u n d je tz ige Ste l lung sind dabei maß­
gebend, sondern ganz a l le in die Fäh igke i ten 
und V o r b i l d u n g des Betreffenden. W i e schon 
mi tge te i l t , ist ein Arbe i t sk re is aus führenden 
M ä n n e r n der Partei gebi ldet . Diese Männer , 
e in ig in ih rem Z ie l , werden n icht eher ruhen , 
als bis dieses Z ie l v o l l und ganz er re icht ist. 

W i r müssen end l i ch dah in kommen, daß 
jeder einzelne das Menschenmögl iche tut , um 
al le seine Kra f t der Gemeinschaft zur Ver ­
fügung zu stel len. Das persönl iche Denken, i n 
dem heute noch so mancher befangen ist, muß 
ausgeschaltet werden . W i r stehen je tz t vo r der 
letzten, entscheidenden Ans t rengung , die den 
Sieg verbürg t . Das Fanal v o n Sta l ingrad hat 
uns aufgerüt te l t . A u f unsere Ha l t ung k o m m t 
es an, nach i h r w i r d man uns beur te i ­
len, sie w i r d die anderen mi t re ißen. Sie fo rder t 
eine ganz k la re T rennung v o m f remden V o l k s ­

tum gerade heute. W i r dür fen n icht unsere 
Aufgabe übersehen, den uns zugewiesenen 
Raum zu beherrschen. Aber auch auf a l len 
anderen Gebieten des Lebens haben w i r k la re 
E indeut igke i t ohne jedes Schwanken zu be­
weisen. 

Es darf künftig vor allem kein Parteimitglled 
geben, das nicht in Irgendeiner Form am Auf­
bau mithilft und steh am inneren Leben der 
Partei beteiligt. W i r wollen überhaupt keine 
Parteimitglieder mehr haben, sondern nur noch 
Partelmitarbeller. W i r wollen dem Gauleiter 
melden können, daß der Kreis Litzmannstadt 
vorbildlich seine Pflicht tut. W i r wollen alles 
daran setzen, daß er an erster Stelle steht, 
wenn es gilt, Leistungen vorzuweisen und eine 
\ orbital ii Haltung an den Tag zu legen. 

M i t diesen W o r t e n ent l ieß der Kre is le i te r 
seine M i ta rbe i t e r in ihre neuen, großen Au f ­
gaben. Seine Aus füh rungen , m i t Temperament 
und dem W i l l e n zu har tem, kämpfer ischem Ein­
satz vorget ragen, fanden den stärksten Widey-
ha l l und wurden durch stürmische Zus t immung 
of t unterbrochen und unters t r ichen. Es war 
eine Kundgebung aus dem Geiste der Kampf­
zeit , sie w i r d auch ähnl iche sieghafte Früchte 
tragen w i e in jener Zei t der ersten na t iona l ­
sozial ist ischen Bewährung. G. K. 

Führungsaufqahen unseres Ingenieurs. Durch' 
e in technisches Versehen ist in unserem Be­
r icht i n der Sonntagausgabe der Ve rmerk fo r t ­
gefa l len, daß die im zwei ten Absatz entha l te­
nen Ausführungen v o n Prof. Dr . - Ing. F r i e d ­
r i c h gemacht worden sind. W i r b i t ten dies 
nachzutragen. 

Rundfunk von heute 
R e i c h s p r o g r a m m : 15.00: Lied und Kammermusik. 

17.15: Bunte Unterhaltungselnlage. 20.15: „FUr leden 
etwas." D e u t s c h l a n d s e n d e r : 17.15: Slnlonlscbe 
Musik Ton Corelll his Schubert. 20.15: Beethoven-Kammer­
musik. 21.00: Schumann, Reger, R. StrauB. 

Hier spricht die NSDAP. 
Og. Flughaltn. Appell aller Politischen Leiter Dlenstaf 

19.30 Uhr Og.-Helm. 

Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 

Die Fürforgekoften muffen erfettf roeröen 
Was jeder aus dem Fürsorge recht für Deutsche, wissen muß I Von k. Stadtrat Lindner 

Das Vo lksp f legeamt kann , wenn der Unter ­
stützungsberecht igte für die Zei t der Unter ­
stützung Rechtsansprüche gegen einen Dr i t t en 

E r s a t z a n s p r ü c h e : Es muß unterschie­
den werden zwischen dem Ersatzanspruch ge­
gen den Unterstütz ten und nach bürger l i chem 
Recht Unte rha l tsp i l i ch t ige sowie gegen Erben. 
Der Unte is tü tz te ist grundsätz l ich ve rp l l i ch te t , 
die für ihn aufgewendeten Fürsorgekosten zu 
ersetzen. Er ist jedoch berecht igt , den Ersatz 
zu ve rwe ige rn , sowei t und solange er ke in 
h inre ichendes E inkommen hat. Das E inkom­
men w i r d in der Regel als h in re ichend ange­
sehen, wenn es das Dre i fache des Un le r -
stützungsr ichtsatzes der a l lgemeinen Fürsorge 
e inschl ießl ich der Fami l ienzuschläge überste igt . 
V o n der Ge l tendmachung v o n Ersatzansprüchen 
gegen Unterstützte, die dre i oder mehr erbge­
sunde K inder haben oder äl ter als 60 Jahre 
s ind , w i r d i n der Regel abgesehen. Grundsätz­
l i ch s ind von den Unterstütz ten n ich t zu er­
setzen die Kosten der Wochenfür.>orge, der Er­
werbsbe fäh igung Bl inder , Taubs tummer und 
v o n K rüppe ln , Leis tungen, die ihm vor V o l l ­
endung seines 18. Lebensjahres gewähr t wu r ­
den. Ge langt ein Unters tü tz ter zu Vermögen , 
dann kann von ihm Ersatz der für ihn aufge­
wendeten Kosten ve r lang t werden, w e n n 
t ro tz des Zugr i f f s in das V e r m ö g e n fü r den 
Unters tü tz ten noch h in re ichend M i t t e l üb r i g ­
b le iben, m i t denen er absehbare Zei t ohne I n ­
anspruchnahme der ö l fen t l i chen Fürsorge sei­
nen Lebensunterhal t bestre i ten kann . 

Empfänger der erhöhten K le in ren tner fü r ­
sorge (K le inrentnerh i l fe ) sind n icht verp f l i ch te t , 
Ersatz zu le isten. 

auf Leistungen zur Deckung des Lebensbedarfs 
hat, bew i r ken , daß diese Rechtsansprüche auf 
das Vo lksp f legeamt übergehen; z. B. bei schuld­
hafter Ve rwe ige rung eines A l ten te i l s oder bei 
Ansp rüchen aus einem schwebenden Renten-
ver fahren. 

Nach bürger l i chem Recht Unterha l tsver ­
p f l i ch te te sind zum Ersatz der für e inen Un ­
terha l tsberecht ig ten aufgewendeten Fürsorge­
kosten verp f l i ch te t . Voraussetzung Ist jedoch, 
daß sie in Verzug geraten, d. h. daß sie von 
der Unters tü tzung des Unterha l tsberecht ig ten 
unter H inwe is auf die Ers ta t tungspf l ich t be­
nachr ich t ig t s ind. Der Erstat tungsanspruch ge­
gen Erben beschränkt sich auf den Nachlaß als 
solchen, n icht auf seinen W e r t . Es t r i t t also 
eine äußer l iche Absonderung des Nachlasses 
v o m persönl ichen Vermögen ein. Erben, die 
m i t dem Unters tü tz ten bis zu seinem Tode stets 
in häusl icher Gemeinschaft gelebt oder ihn 
ohne recht l i che V e r p f l i c h t u n g oder ohne ent­
sprechende Gegenle is tung unterstützt oder ge­
pf legt haben, können den Ersatz ve rwe ige rn , 
wenn die Gel tendmachung ihnen gegenüber 
eine besondere Här te wäre. 

In der K le in ren tne rh i l f e s ind der Ehegatte 
und seine Ve rwand ten auf- und absteigender 
L in ie als Erben v o n der Ersatzpf l icht befrei t . 
Ersatzansprüche gegen Unterstütz te ve r jäh ren 
in v ie r Jahren. 

Krell WaldroSa 
9. 2.: Sämtl. Ortsgr. 18.00 Beipr. d. Silbe; Gabln 18.00 

Schul, d. Bchördengcmeinsdi.; Swiniary 18.00 Kasperle­
theater BDM.; sv.nu.iiy 19.00 Vers.; Waldrode 20.00 Schul. 
Bchordcngemcinscb.. 11. 2. : Dt. Sltzk 19.00 Vers. Slubice. 
i i ?.: Krels-N'SDAP. 9.00 Appell (sämtl. P. L. der Ogg.) 
Waldrode: Krels-DAF. 9.30 Kulturlilm Waldrode. 15. 2.: 
Gabln und Lack 19.00 Rcichsscbul. 1«. 2. : SImtl. Ortsgr. 
18.00 Zellenabendc d. Z. I u. I I . 17.: Eschautal 19.00 
Blalotarsk und Szczawin 19.00 Reichsscbul. 18. 2.: Wald­
rode 20.00 Relchsschul. 19. 2. : Leonberg 19.00 Sannikl 
und Swlniary 19.00 Reichsschul. 20. 2.: Sämtl. Ortsgr. 
18.00 Appell P. L. 22. 2.: Krels-NSF. 10.00 Schul. Abtcl-
lungsleitertnncn V./H. Waldrode: Borkl 19.00 Dobrzjrkow 
und Pacyna 19.00 Relchsschul. 23. 2.: Sämtl. Ortsgr. 18.00 
Zellenabendc d. Z. III u. IV; Dt. Mokre 19.00 Reichsschul. 
Duninow. 2 t . 2.: Krels-KdF. 20.00 Vortrag (Volksblldungs-
werk) Waldrode; Dt. Sltzk 19.00 Relchsschul. Sluhice: Gabln 
19.00 Vers. 25. 2.: Sämtl. Ortsgr. 18.00 Mitgllcdervers.; 
Dietlingen 19.00 Lesnlewlce und Friedenslust 19.00 Reichs-
idiul. Donnersruh. 26. 2.: Kreii-NSF. 8.30 Beipr. Wald­
rode: Krels-NSF. 10.00 Krelsarbcltsbespr. Waldrodt. 27. 2.: 
Szczawin 19.00 Vers. 

Krall Oltrowo 
8. 2.: Blningen IS.00 Bespr. und Schul. P. L.: Rasdikitu 

15.00 Bespr. Frauenw. S. 2. : Ostrowo-Stld 20.00 Bespr. 
P. L ; Oitrovo-West 20.00 Bespr. Zellcnl. 10. 2.: Deutsch­
dorf 16.00 Bespr. Frauenw.; Kl. Pappel 19.00 Schul.; Rasch­
kau 19.00 Bespr. NSV. 11 . 2. : Saatfelde 16.00 Bespr. und 
Schul. P. L.; Neu Skalden 18.00 Bespr. P. L. und NSV. 
12. 2.: Adelnau 20.00 Konzert des RAD.-Oaumusikzuies 
Litzmannstadt; Ostrowo 20.00 Oauorchester Schlesien Lei­
tung Kutmecke; Ostrowo-Nord 20.00 Bespr. P. L. 13. 2.: 
Honig 16.00 Bespr. NSV.; Neu Skalden 14.30 Ocmelnschafts-
nachm. Frauenw.; Schwachwaldc 17.00 Dorfgemelnschafts-
nnchm.; Suschen 20.00 Konzert des RAD.-Oaumusikzugcs 
Litzmannstadt. 14. 2.: Kennchen 18.00 Schul.; Ostrowo 
(Kreis) 10.30 Feierstunde IUr die Gefallenen des Kreises 
und 15.00 Tagung der NSDAP.; Ostrowo 20.00 Konzert des 
RAD.-Oaumusikzuges Litzmannstadt. 15. 2.: Blningen 16.00 
Bespr. und Schul. P. L.; Raschkau 19.00 Beipr. Og.-Amtil.; 
Volkingen 20.00 Konzert des RAD.-Gaumuslkzuget Litz­
mannstadt. 

Kreit Schleralz 
Bartoehow: 13. 2. Zellenveranst. Gtudiy. 20. 2. Schul. 

27. 2. Zellenveranst. Sendzlce. Brzeznio: 8. 2. Bespr. 
10. 2. Bespr. 15. 2. Zellenveranst. Gencina. 20. 2. Schul. 
27. 2. Kameradscha'tsabend. Charlupla Ma'a: 14. 2. Mit-
glledervers. OruschUtzc: 12. 2. Zellenabcnd Schule Luhna. 
18. 2. olfentl. Vers. NSF. 20. 2. Appell. 2fi. 2. Zellen­
abcnd Wojkow. Klonowa: 14. 2. Morgenfeier. 24. 2. (Slfcnlt. 

Virs. Klonowa. 26. 2. Morgenfeier Bratrewlce. Menki: 
21. 2. Vcranst. Block Ruda. Sadzim: 12. 2. Schul. 28. 2. 
Mitgliedcrvers. Schadek: 14. 2. Morgenfeier. Slotschew: 
11. 2. Dienstbesp. 13. 2. Zelle Umkow. 14. 2. Zelle 
Grujec Wllk. 20. 2. Zellenveranst. Broschkl. 21. 2. Zelle 
Slotschew. 25. 2. Appell Slotschew. Schieratz: 12. 2. 
Betpr. 17. 2. Schul. 19. 2. Appell. 26. 2. Bespr. Wart«: 
9. 2. NSF.-Heimabend. 13. 2. FUhrcrbespr. 16. 2. NSF.. 
Helmabend. 20. 2. Schul. 23. 2. NSF.-Heimabend. Wehr-
bürg: 17. 2. Film. 25. 2. Schul. 27. 2. FUhrcrbespr. 28. 2. 
Mnrgenfcicr. Wierchy: 13. 2. Singen IUr I H M HJ. 14. 2. 
Schul. Pudlow Zelle 1/2. 17. 2. FUhrcrbespr. Bratkow 
Gorny. 21. 2. Schul. Druzbln. 28. 2. Vers. In Druzbln. 
Wojslawlce: 9. 2. Heimabend BDM. in Kortschew. 14. 2. 
Schul. Kortschew. 24. 2. Heimabend BDM. 28. 2. Schul. 
Zdunika Wola-Land: 20. 2. Dorlveranst. Krobanow. 21. 2. 
Fübrcrbespr. Opisein. Zdunska Wola-Nord: 9. 2. Dienst-
hespr. 17. 2. Appell. 24. 2. Zcllenvcrast. Zelle 4 u. 3. 
Zdunska Wola-Süd: 9. 2. Schul, u. Bespr. 12. 2.. 18. 2., 
19. 2., 23. 2. Beipr. 24. 2. u. 26. 2. Zellenveranst. 

Krell Kempm 
«. 2.: MUhlcngrund MangschUlz 19.00 DAF.-Zellen- und 

Blockl.-Bespr., 16.00 NS.-Frauenich. Krelsstabsbespr. 9. 2.: 
Kempen-Stadt 20.00 P. L.-Appell: Scfeiidebem-Stadl 17.00 
N'SF.-Ortsstabsbcspi.: Wilhelmshrück 10.30 Block- und Z*l-
ienleiterbcspr.; Kempen 8.30 Tagung Abt. Hilfsdienst. 
10. 2.: Altwerder 20.00 Zellen- und Blocklciter-Bespr.; Bra­
un 15.00 NSF.-Heimabend. 11. 2.: Bralin 19.30 Relchs­
schul.; Sternbruch 19.00 NSF.-Zellennachm.; Persitz 20.00 
Relchsschul.: Schlldbcrg 8.30 Tagung Abt. Hilfsdienst. 12 .2 . : 
MnngscMItz 17.00 ollentl. Vers.; Kempen-Stadt 20.00 Reichs-
schul.; Kempen-Nord und -SUd 20.00 Reichsschul. 13. 2. : 
Bralin 17.00 JM.-Heimabend; Sternbruch 16.00 BDM.-Grup-
pendienst. 14. 2.: Bralin 15.00 NS.-Krlegerbund-Appell; 
Haideberg 14.00 NSF.-Gemelnschaltsnnchm.; WllhelmsbrUdc 
9.00 P. L. Dienst und 15.00 Film. 15. 2.: Altwerder 20.00 
Relchsschul.; Nesselrode 15.00 NSF.-Heimabend: Persitz 
19.00 Zellenabend der N.SDAP.; Schildberg-Stadt 19.45 Zel­
len- u. Blockt.; Wülfingen 19.00 P. L. Bespr. . 

Mütterberatung Im Kreit Laik 
Montag, 8. 2., In Pabianlce, Ludendortlitr. 25. 14.30 

ffir 0g. West. Mittwoch, 10. 2., in Klcszczow. Schule, 14.00 
fflr r.em. Klcszczow. Freitag, 12. 2., In Xawerow, Hlllsst. 
Mutter u. Kind, 9.00 fUr den nOrdl. Teil der Gem. Widzew; 
In Bychlew, Schule, 10.00 für den sttdl. Teil der Gem. 
Widzew und die Ortsch. Pawllkowicc und Tcrnln: in Karnl-
schewicc 11.00 IUr Gem. Qurka Pablanlcka auBer den 
Ortsch. Pawllkowlce und Ternin; in Lutomiertk, Hlltsit. 
Mutter und Kind, 13.00 IUr Gem. Lutomlersk; in Korlschew, 
Schule, 14.30 IUr Gem. Wodzieradv. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Am 6. 2. 1943 verschied nach 

schwerem Leiden unter Heber 

Oskar Friese 
im 57. Lebensjahre. Die Beerdi­

gung findet am 9. Februar um 

15 Uhr in Konttantynow von der 

Haltestelle SchlllerttraBe aus t t t t t . 

Im N i m m dir trauirndin Hlntir-
sl l ib in in: 

Alm« Fr l t i t , geb. MantiV-

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am 6. Fcbruir 1943 meine 
liehe Gattin, unsere gute Mutter, 
Tochter, Schwester, Schwiegertoch­
ter und Kusine 

Olga Kreschel 
geb. Kreschel 

im Alttr von 38 Jahren. Die Be­
erdigung unserer teuren Entschla­
fenen findet morgen, Dienstag, um 
15 Uhr vom Trauerhause in Kon­
ttantynow aus aul dem Ortlichen 
ev. Friedhot statt. 
, Im Namen dir Hlntirbl l ibimn: 

Ott« Krtichil all Gatte. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 48/43. »uigtbi vsn Kochflieh. Deutsche Verbraucher, die hei nachstehenden 

Fischklclnvertellern eingetragen tlnd, erhalten ah sofort 250 g Kodifisch. Auf den 
Abschnitt I der Fischkarte bei 
Auffanggesellschaft Nr. 2601— Ende Hampel, Hugo Nr. 4101—5500 
Bauer, Etlch „ 2841— 3740 Laudel. Klart „ 1951—2780 
Braun, Else „ 5561— 7700 LUck. Otto ,, 4091—Ende 
Bruck. Robert „ 7421— Ende Mewul. Osktr .. 3901—5730 
Clotuch. Irene „ 5 0 1 — 750 Müller, Julius „ 2171—End* 
Fritze. Irma „ 8 5 5 1 — Ende Owtitk. Karl „ 1261—Ende 
Folllk, Alfont I I 1591— 2150 Schmidt. Rudolf „ 13401—Ende 
Oampe. Hugo „ 8741—11775 Sehwtrtz, Olga „ 2111—3140 
Oampe, Robert ,. 5981— Ende Skwlrtch. Lorenz .. 2201—3030 
Gebr. Orlesel „ 8851—12300 zielke, Emma ., 3321—Ende 

Auf den Abschnitt 2 der Fisehkirte bei 
Auffnnggesellsdiaft Nr 1 — 470 Müller, Juliut Kr. 1 — 850 
Bruck, Robert „ 1 — 580 Mundil. Gustav „ 871—2000 
Ernst, Elwlrt ., 401—2900 owslak. Karl „ 1 — 870 
Fritze. Irma „ ' I— 690 Roth. Irma „ 871—2770 
Gampe. Robert ,. 1 — 200 Schmidt. Rudolf . , 1—2530 
LUck, Otto „ 1 — 450 Zielke. Emma ,. 1 — 250 

Verbraucher, die ein« bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch auf 
Nachlieferung. Litzmannstadt. den 6. Februar 1943. Der Oberbürgermeister, Er­
nährungsamt. Aht. B, 

Karten von 26.12. 42 gültig. — Don­
nerstag, 12. 2., 1!),30 Uhr Freier Ver­
kauf Preisgruppe 1. „Liebe a u ! den 
ersten Blick". 

Ula-Caslno.Adolf-Hltler-Straße 67. 
Der neue Terra-Fllm In Erstauffüh­
rung „Wir, machen Musik" *** 
mit Ilse Werner. Viktor do Kowa. 
Der Film erhielt die Prädikate: 
künstlerisch wertvoll, volkstümlich 
wertvoll und anerkennenswert. 

Dt impfnn lagen 
gtatlorfiir solort ab Lager lleterbar. 
Paul G. Sohlller, Posen Landma­
schinen, Rftterstr. 9. Ruf 2291. 

Tlllbauirbtlttr lür Vorarbeiterposten 
zum Einsatz im Warthegau sucht LUck, 
Tiefbau. Berlin - Hohenschönhausen, Lo-
tharstraBe 7. Ruf 50 53 55.' ' 

BeetattungBanstalt Gebr. M. und 
A . Kr ieger , 
vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, 
Könlg-Helnrich-Straße89. Ruf 140-41 
Bei Todeslällen wenden Sie sieb 
vertrauensvoll an uns. wir beraten 
Sie eern. 

GESCHAFTS-ANZEIGEN 
V e l o x - I l l lanzabschlußlormulare 
zu haben bei Generalvertreter Lotte 
Lenz, Litzmannstadt, Adolf-Hitler' 
Straße 123, Hut 237-82, 

l . l l l i l l l l . l - r l i c l l ' . ' 
zu Wanda Schmidt, 

Adolf-Hltler-Straße «5. 
O F F E N E S T E L L E N 

V E R K A U F E 
Zwei große eichene Tische 150 RM., 
bzw. 50 RM.. Büfett 150 RM., Wasch­
tisch 15 RM.. Kiich.-ncinrichtung 130 
RM., elektrische Lampe 50 RM. usw. 
bis Dannerstag, den 11 .2 . zu verkaufen. 
Hoch. Zgierz, BlüdierstraB« 6. 

T H E A T E R 

Städtische Bühnen, 
Theater Moltkestraße. Montag, 8. 2., 
19.80 Uhr C-Miete Freier Verkauf 
Gaetspielpreiee bis 6 RM, Gastspiel 

Willy Lückert. Dresdner Volksoper 
„Tosca". Karten vom 8.2.48 gültig! 
— Dienstag. O.2.. 19.80 Uhr E-Mlete 
Freier Verkauf. Preisgruppe 1. Erst­
aufführung. Gastspiel Max Nemetz, 
Landestheater Darmstadt „Mar ia 
Magd ateno". Karten vom 5. 2. 43 
gültig!' - Mtttwooh. 10. 2., 14.30 Uhr 
Wehrm.-Vorst.„Dlelueilge W i t w e " 
19.30 Uhr B-Mieto Freier Verkauf 
Preisgruppe 2. Gastspiel Max Ne­
metz, Landestheater Darmstadt 
„Mar ia Magdalene". — Donners 
tag. 11. 2.. 19.80 Uhr A-Miete Kreier 
Verkaut. Gastspiel preise bis 6 RM. 
Gastspiel Wil ly Lückert, Dresdner 
Volksoper „Tosca". Karten vom 
1. 2. 43 gültig! 
Kammerspie le , General-Litzmann-
Straße 21. — Montag, 8. Februar, 
19.30 Uhr A-Mlctc Freier Verkauf 
„Die andere Mutter". Dienstag, 
9. 2., 19.3(1 Uhr KdF. 8 Ausverkauft 
Solo-Tanzubend. — Mittwoch, 10. 
2., 19.30 Uhr H-Miete Ftcier Verkaul 
Freiegruppe 2. Solo-Tanzabend. 

F I L M T H E A T E R 
Jugendliche lugelamen, • • ) Ober 14 J. 

tupelmen, • * * ) nicht, tugelmen. 

Ula-Caslno. Montag, den 8. Febr., 
Dienstag, den 9. Februar, Mitt­
woch, den 10. Febr. um 12.30 Uhr 
„Schneewittchen und die sieben 
Zwerge". 
Europa, SchlageterstraUe 94. 14.30, 
17.1» u.20Uhr „LtebeBkomödle".*" 
Ein Berlin-Kllm mit Magda Schnei­
der, U z z l Waldmüller. Albert Mat­
terstock, Johannes Riemann. Theo 
Llngon. Spielleitung: Theo Llngen. 
Im Beiprogramm: „Pirsch unter 
WasHer". Ein tTnterwasserflIm von 
Hans Haß, bekannt durch seine Ar­
tikel In der Berliner Illustrierten 
aus der. Karibischen 9oe. Vorver­
kauf werktags 12 Uhr. 
Ulii-Ulnlto, Meisterhaussiraßo 71. 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr. „Diener las­
sen bitten" trilt Hans Söhnker, 
Flta Benkholt, Joe Stoeekel, Rose 
Stradner, Ursula Delnert. 
Palast, Adolt^Hltler-Straße 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr. Erstautfüh-
rungsfllm der Tobis „Die große 
Nummer" * mit Leny Marenbach, 
Rudolf Prack und Paul Kemp. Vor­
verkauf ab 14 Uhr. 
Capltol, Ziethens«-. 41. Anfangs­
zeiten: 15. 17.45 u. 20 Uhr. „Liebe 
streng verboten" • mit Hans Mo­
ser, Carola Höhn. Grethc Weiser. 
Adler, Buschiinic 123. 15, 17.30 und 
20 „Quax, der Bruchpilot" • mit 
Heinz Rübmann.. 

Corso. Schlngeterstr. 55. Beginn : 
14.30. 17 und 20 Uhr „Sonntags-
klnder" •• mit Theo Llngen u. a. 

Gloria, Ludendorlfstraße 74/76.' 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr „Eine 
Nacht Im M a l " . * " 

Mal . Könltr-Heinrich-Straße 40. 
15. 17.30, 20 Uhr „Zwischen den 
Eltern". •*• 
Mlniosa, Buschllnle 178; 15. 17.15. 
19.30 Uhr „Hallo J a n i n e " — mit 
Marlka Rökk. Nur geschlossene 
Vorstellungen. 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr. sonntags auch 15 Uhr 
„Andreas Schlüter" mit Hein­
rich George, Olga Tschechowa, Do­
rothea Wieck u. a. .Tugendprogrnmm 
15 Uhr. Es läuft das Märchen 
..iiiinscl and Grete l" und ein lu­
stiges Kasperstück. 
Palladium, Böhmische Linie 16, 
Beginn: 15.80, 17.30 und 20 Uhr, 
„Zwischen H immel und E r d e " * " 
mit Werner K r , m i t Gisela Uhlen. 
Koma,HeerHtrnöe84. Beginn: 15.30, 
17.30, 19,80 Uhr „ Ihr erstes R e n ­
dezvous" •** mit Daniele Darrleux. 
Wochenschau-Theater (Turm) 
MelBtorhausstr. 62. Täglich, stünd-
lloh von 10 bis 28 Uhr. 1) Die Deut­
sche Wochenschau, 2) Wi ld Im 
Winter , 8) Europa-Magazin Nr . 106 
l) 12 Minuten mi t ausländischen 
Künstlern, 5) Sonderberichte 
Nr. 596. / 

Pabianlce — CapltoL 14.30 Uhr 
„Der Froschkönig". 17.15 und 20 
Uhr „Andreas S c h l ü t e r " " mit 
Heinrich George, Olga Tschechowa. 
Alle Vorstellungen nur für Deutsche. 

Kutno — Ostlandtheater. Boginn 
werktags 17 u. 20 Uhr „Vorbestral t" 
Löwenstadt — Fi lmtheater. Am 
8. 2., 14 Uhr Märchen Ulm „Hflnsel 
und Gretel", um 17 und 20 Uhr 
„Schicksal". 

b ü r g t d e r N m i e S c h w o b c 
t u r h o c h w e r t i g e A r z n e i ­
m i t l e i . - D i e V e i w o r l u n ' J , 

• d e r H r y l k r o t t e I r i s c h e ' 
P f l a n z e n i s l v o n i p h i ? r 
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d i e d u r r h d l n g j ä h r i g e 
ä p e r i a l e r f a h r u r i g u m ) 
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